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Geänderte Müllabfuhrtermine
REGULÄRE FEIERTAGSREGELUNG
LEERUNGSTERMINE
Montag 21. Dezember Samstag 19. Dezember
Dienstag 22. Dezember Montag 21. Dezember
Mittwoch 23. Dezember Dienstag 22. Dezember
Donnerstag 24. Dezember Mittwoch 23. Dezember
Freitag 25. Dezember Donnerstag 24. Dezember
Freitag 1. Januar Samstag 2. Januar

Alle Abfuhrtermine für Rest-
müll-, Papier- und Wertstoffton-
nen sowie Bioabfallsäcke sind
im Online-Abfuhrkalender und
der FFB Abfall-App veröffent-
licht.
Die Wertstoffhöfe und Kunst-
stoffsammelstellen sind am 24.
und 31. Dezember geschlossen.
Sonderöffnung bei den folgen-
den Kunststoffsammelstellen
aufgrund des Wochenmarktes:

Industriestaße/Fuchsbogen am
23. Dezember, 14.30 bis 18.00
Uhr, sowie Unfaltstraße/Volks-
festplatz am 24. Dezember, 8.00
bis 12.00 Uhr.
Am 28. Dezember hat der Große
Wertstoffhof zusätzlich von
14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet.

Kundenservice Telefon 08141
519-519, E-Mail: info@awb-ffb.de,
www.awb-ffb.de

Christbaumentsorgung
Ausgediente Christbäume kön-
nen kostenlos am Großen Wert-
stoffhof abgegebenwerden. Wei-
tere Abgabemöglichkeiten be-
stehen von 2. bis 16. Januar je-
weilsMontag bis Freitag von 8.00

bis 18.00 Uhr und Samstag von
8.00 bis 12.00 Uhr an folgenden
Gartenabfallsammelstellen:
Frühlingstraße, Senserbergstra-
ße, Tulpenstraße sowie Wald-
friedhof.

Neujahrsanblasen entfällt
Oberbürgermeister Erich Raff wird
am 1. Januar im Rahmen des
Gottesdienst in der Klosterkirche
seine guten Wünsche für das
neue Jahr übermitteln � so dies
aufgrund der dann aktuellen Co-

rona-Lage möglich ist. Das tradi-
tionelle Aufspielen des Posau-
nenchors der Erlöserkirche so-
wie die Salutschüsse der König-
lich Privilegierten Feuerschützen
müssen leider entfallen.

Christbaumaktion
der Pfarrjugend

Betreiber für das
Impfzentrum steht fest

Im Landkreis Fürstenfeldbruck
laufen die Vorbereitungen für
die Einrichtung eines Impfzen-
trums auf Hochtouren. Nun steht
der Betreiber fest: Nach erfolgter
Ausschreibung durch das Land-
ratsamt erhielt das Bayerische
Rote Kreuz, Kreisverband Fürs-
tenfeldbruck, den Zuschlag. �Da-
mit können die vom Bayerischen
Staatsministerium für Gesund-
heit und Pflege geforderten Vor-
gaben umgesetzt und terminge-
recht die Voraussetzungen für
eine breit angelegte Impfung im
Landkreis Fürstenfeldbruck ge-
schaffen werden�, so Landrat
Thomas Karmasin.
Das Bayerische Staatsministeri-
um für Gesundheit und Pflege
weist auf seiner Homepage da-
rauf hin, dass eine möglichst
breite Impfung der Bevölkerung
mit Impfstoffen gegen COVID-19
von zentraler Bedeutung für die
Bewältigung der Corona-Pande-
mie sein wird. Die Staatsregie-
rung hat beschlossen, dass die
Impfungen dezentral in den Land-
kreisen und kreisfreien Städten
organisiert und durchgeführt
werden sollen.
Hierfür sollen auch sogenannte
Mobile Impfteams gebildet wer-
den. Diese setzen sich aus Ärz-
ten und medizinischem Fach-
personal sowie gegebenenfalls
Verwaltungspersonal zusam-
men. Von den Impfzentren aus-

gehend sollen die �Mobilen Impf-
teams� die Impfungen vor Ort
durchführen, entweder in be-
stimmten Einrichtungen wie zum
Beispiel Alten- und Pflegehei-
men, bei vulnerablen Personen
an deren Wohnsitz oder in kurz-
zeitig eingerichteten lokalen
Impfstellen wie zum Beispiel
Turnhallen oder anderen kom-
munalen Einrichtungen. Die Impf-
zentren und die �Mobilen Impf-
teams� sollten möglichst zum
15. Dezember einsatzbereit und
in der Lage sein, mit Impfungen
binnen maximal zwei Tagen nach
Auslieferung des Impfstoffs zu
beginnen.� Beabsichtigt ist, mit ei-
ner Impfrate von 300 Personen
pro Tag zu starten.
Der Ärztliche Leiter des Impf-
zentrums wird auf Vorschlag
des BRK vom Landrat benannt.
Der Verwaltungsleiter wird vom
BRK gestellt. �Wir freuen uns,
dass wir den Zuschlag erhalten
haben und werden in den kom-
menden Tagen mit Hochdruck
daran arbeiten, ab dem 15. De-
zember einsatzbereit zu sein�, so
Rainer Bertram, Kreisgeschäfts-
führer des Bayerischen Roten
Kreuzes.
Ein geeigneter Standort ist aller
Voraussicht nach auch schon
gefunden. Hier müssen noch De-
tails mit dem Eigentümer und
dem künftigen Betreiber geklärt
werden.

Corona-Testzentrum
nur noch an Zenettistraße

Ende November wurde das Test-
zentrum Am Hardtanger ge-
schlossen. Im Gebäude an der
Zenettistraße 13 kann sich die
Bevölkerung grundsätzlich Mon-
tag bis Freitag von 8.00 bis
18.00 und Samstag von 8.00
bis 14.00 Uhr kostenlos testen
lassen. Personen mit Sympto-
men werden werktags von 16.00
bis 18.00 Uhr und samstags von
12.00 bis 14.00 Uhr getestet.
Personen mit virusähnlichen

Krankheitsanzeichen werden ge-
beten, ausschließlich zu diesen
Zeiten das Testzentrum aufzu-
suchen. Für sie ist das Tragen ei-
nes Mund-Nasen-Schutzes wäh-
rend des gesamten Besuchs im
Testzentrum, auch im Freien,
verpflichtend.
Alle Infos unter www.lra-ffb.de/
aktuelles/corona-informationen/
corona-virus-covid-19-bayerische-
testzentren-im-landkreis-fuers-
tenfeldbruck.

Vom 8. bis 10. Januar sammelt
wieder die Evangelische Jugend
gemeinsam mit der Jugend von
St. Bernhard Christbäume bei
Ihnen Zuhause ein und freut sich
über eine Spende für diesen Ser-
vice. Den Flyer mit den genauen

Abholterminen finden Sie recht-
zeitigg in Ihrem Briefkasten sowie
unter w istba aktionn-
ffb.de.



eigentlich könnte ich es mit mei-
nem Grußwort kurz machen und
zur Corona-Situation auf den Film
�Und täglich grüßt das Murmel-
tier�mit Bill Murray hinweisen, der
in diesemFilm in eine Zeitschleife
gerät und den Tag immer wieder
aufs Neue erlebt. Auch wir befin-
denuns in einer Zeitschleife, diewir
angesichts der sehr hohen Infek-
tionszahlennicht verlassenkönnen.
Jetzt gelten die Beschränkungen
erst einmal bis zum 10. Januar.
Was die Anzahl der Personen be-
trifft, die sich treffen dürfen, gibt es
nur an den Weihnachtstagen ge-
ringfügige Lockerungen. Bleibt zu
hoffen, dass danach die Zahlen
nicht wieder steigen und irgend-
wann wieder deutliche Erleichte-
rungen erfolgen können.
In der letzten Ausgabe des Rat-
hausReports hatte ichangekündigt,
Ihnen zeitnahmitzuteilen, welchen
Betragwir ausdem �Hilfsfonds� für
die entgangene Gewerbesteuer
erhalten haben. Leider wissenwir
bis heute noch nichts Neues. Es
scheint mit der Zuteilung doch
nicht so einfach zu sein, da die
Kämmerei dazu immerwieder An-
fragen beantworten und Unterla-
gen vorlegenmusste. Sie ist aber
zuversichtlich, dass keine Kredite
zum Ausgleich des Nachtrags-
haushaltes aufgenommen wer-
den müssen.
Ganz anders sehen die ersten Zah-
len des Ergebnishaushaltes 2021
aus, in dem neun Millionen Euro
fehlen. Bei den erforderlichen Ein-
sparmaßnahmenspielen die Kreis-
umlage und die Schlüsselzuwei-
sungen eine ganz entscheidende
Rolle. Zur definitiven Kreisumlage
kann erst nach der Sitzung des
Kreistages etwas gesagt werden,
wenn am 21. Dezember der Kreis-
haushalt beschlossen wird. Er-
freulich ist, dass wir rund 2,4 Mil-
lionen Euro mehr an Schlüsselzu-
weisungen gegenüber demHaus-
haltsansatz bekommen, was aber
die Haushaltssituation nur dahin-

gehend �entspannt�, dass jetzt
�nur noch� rund 6,4 Millionen ein-
gespart werden müssen. Das be-
deutet, dass an der einen und an-
deren Stelle der Rotstift angesetzt
werdenmuss� auch in Bereichen,
in denen Zuwendungenwir längst
als selbstverständlich betrachtet
haben. Da der erste Haushalts-
entwurf noch mit vielen Fragen-
zeichen verbunden ist, wurde in ei-
ner außerordentlichen Fraktions-
vorsitzendenrunde die Entschei-
dung getroffen, mit den Haus-
haltsberatungen erst imJanuar zu
beginnen und die Verabschiedung
des Haushalts in die Stadtratssit-
zung im Februar zu verschieben.
So wie bei den erforderlichen Ein-
sparmaßnahmen zum Nach-
tragshaushalt bin ich aber zuver-
sichtlich, dassunsdasgemeinsam
auch für den Haushalt 2021 gelin-
gen wird.
Gravierende Einschnitte müssen
seit dem �Lockdown light� sehr vie-
lemittelständische Unternehmen
hinnehmen. Nicht nur seitens der
Stadt wurde versucht, eine auf die
Vorweihnachtszeit beschränkte
Ausnahmeregelung zu erwirken,
dassauchohneeinen �besonderen
Anlass�dieGeschäfte amSonntag
geöffnet werden dürfen. Wir glau-
ben, dass das unseren Gewerbe
treibenden vor Ort sehr geholfen
hätte, aber leiderwar dies rechtlich
nichtmöglich. Natürlich ist es sehr
bequem, von zuhause aus Bestel-
lungen bei Amazon vorzunehmen.
Dabei darf aber nicht vergessen
werden, dass der amerikanische
Konzern für uns so gut wie keinen
Mehrwert hat und es ihm egal ist,
wenn es Leerstände in den Städ-
ten gibt, weil die Unternehmer we-
gen fehlender Umsätze zusper-
ren müssen. Es ist sicherlich nur
ein kleiner Beitrag, aber dafür ein
ganzwichtiger: FolgenSie demSlo-
gan �Kauf in deiner Stadt� und un-
terstützen Sie unsere heimischen
Betriebe. Vieles können Sie übri-
gens auch lokal online bestellen

und es gibt einige Kooperationen
unter den Gewerbetreibenden, die
Ihnen dieWare nachHause liefern.
Helfen Siemit, dass unsere Stadt
dank der vielenmittelständischen
Unternehmen auch weiterhin at-
traktiv bleibt.
Zum Schluss möchte mich bei al-
len bedanken, die mit ihrem En-
gagement geholfen haben, die-
ses schwierige Jahr durchzuste-
hen. Explizit erwähnen möchte
ich die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter imGesundheitswesen, im
Seniorenbereich und in den Kin-
derbetreuungseinrichtungen so-
wie die Lehrerinnen und Lehrer
und alle, die sich ehrenamtlich en-
gagiert haben.VielenDankauchan
die Corona-Nachbarschaftshilfe
und herzlichenGlückwunsch zum
gewonnenen Deutschen Nach-
barschaftspreis 2020.
Und ich kann abschließendwieder
nur die Hoffnung aussprechen,
dass die angeordneten Maßnah-
men, die nur unter derMitwirkung
ALLER zu einer Verbesserung der
Lage führen können, auch Wir-
kung zeigen werden.
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit,
frohe undgesegneteWeihnachten,
einen guten Rutsch ins neue Jahr
und vor allem: Bleiben Sie gesund!

Ihr Oberrbürgermeister
Erich Raff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

f f f

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um

HERRN PETER WANDERA
der am 20. November 2020 im Alter von 77 Jahren verstorben ist.

Herr Wandera hat seit dem Jahr 2015 unserem Beirat für Menschen mit Behinderung
angehört und sich mit großer Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit verdient gemacht.

Der soziale Zusammenhalt in unserer Stadt lag ihm stets am Herzen.
Für sein unermüdliches Wirken und das große Engagement sind wir Herrn Peter Wandera

zu großem Dank verpflichtet.
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren

und ihn immer in guter Erinnerung behalten.
Erich Raff

Oberbürgermeister

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eignes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz

ZAHN-IMPLANTANTE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



DIE GRÜNEN MÄRKTE FINDEN WIE FOLGT
STATT:
Viehmarktplatz (unverändert):
Donnerstag, 24. Dezember (Heiligabend), und
31. Dezember (Silvester), 7.00�12.00 Uhr
Geschwister-Scholl-Platz:
Mittwoch, 23. und 30. Dezember, 14.00�18.00 Uhr
(statt Freitag, 25.12. und 1.1.)

ACHTUNG: KEINE ANZEIGENAKQUISE IM
AUFTRAG DER STADT
Derzeit versucht wieder einmal ein Unternehmen,
Anzeigen für eine Bürgerinformationsbroschüre
zu verkaufen. Dies passiert NICHT im Auftrag der
Stadt. Die von der Stadt herausgegebene, offi-
zielle Bürgerinformationsbroschüre ist bereits im
November erschienen.

STADTVERWALTUNG GESCHLOSSEN,
EINGESCHRÄNKTER BETRIEB
Zusätzlich zu den Feiertagen hat die Stadtver-
waltung mit all ihren Außenstellen am Heiligen
Abend und an Silvester geschlossen.
Zwischen 21. Dezember und 1. Januar wird wegen
der Ausgangsbeschränkungen und dem zu er-
wartenden Lockdown der Dienstbetrieb weitest-
gehend reduziert und auf das Notwendigste be-
schränkt. So werden im Bürgerbüro keine regu-
lären Termine vergeben (also keine online-Termine
und keine Termine für gewöhnliche Anliegen). Ter-
mine können ausschließlich für nachgewiesene
Notfälle kurzfristig unter Telefon 08141 281-3310
vereinbart werden. Die Abholung von Ausweis-
papieren und die Beantragung von Führungs-
zeugnissen sind aber auch in diesem Zeitraum
ohne Termin möglich (Wartemarke ziehen).

Der reduzierte Dienstbetrieb wird gleichzeitig
dazu genutzt, das Online-Termin-Programm zu
erneuern. Im bestehenden Programm können
Termine noch bis einschließlich 18. Dezember
gebucht werden. Es ist geplant, dass ab 23. De-
zember wieder Online-Termine ab dem 4. Januar
über die Internetseite der Stadt (www.fuers-
tenfeldbruck.de) gebucht werden können.
Für alle anderen Bereiche der Stadtverwaltung
ist auch weiterhin eine Terminvereinbarung er-
forderlich. Am 28. Dezember ist die Verkehrs-
überwachung im Haus nicht erreichbar.

STÄDTISCHE EINRICHTUNGEN
GESCHLOSSEN
Aufgrund der 10. Infektionsschutzmaßnahmen-
verordnung sind bis voraussichtlich 10. Januar
geschlossen:

Stadtbibliothek in der Aumühle❍

Während der Schließzeit wird ein kontaktlo-
ser Abholservice angeboten. Wie er funktio-
niert, erfahren Sie unter www.stadtbiblio-
thek-fuerstenfeldbruck.de oder telefonisch
08141 36309-0.
Museum Fürstenfeldbruck: Museumsshop❍

geöffnet
Einrichtungen der Offenen Kinder- und Ju-❍

gendarbeit (Jugendzentren, Abenteuerspiel-
platz): Die Mitarbeiter der Einrichtungen
sind allerdings telefonisch und über die so-
zialen Netzwerke weiterhin erreichbar, www.
jugendportal-ffb.de
Bürgerpavillon: Bis auf weiteres findet die Be-❍

ratung nur per Telefon (08141 224775) und
E-Mail (buergerpavillon@fuerstenfeldbruck.
de) statt.

Die Stadtverwaltung informiertKlimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Repair Café Fürstenfeldbruck � geschlossen
Vor dem Hintergrund der COVID-19-Fallzahlen im Landkreis hat sich
der Trägerverein Sprint e.V. dazu entschlossen, das Repair Café bis
zum Jahresende geschlossen zu lassen.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29

Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117
Radverkehrsbeauftragte: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116
Startpunkt für Informationen im Internet:
www.fuerstenfeldbruck.de, Rubrik Aktuelles/Energiewende
Energieberatung und Energiespartipps:

Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 12. Januar, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt.
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-225.
Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die Beratung
telefonisch statt.
Heizspiegel: https://www.heizspiegel.de/heizspiegel
Stromspiegel: www.die-stromsparinitiative.de/stromspiegel
Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel
Ausführliche Vor-Ort-Energieberatung mit Gutachten:
Information im Kundencenter der Stadtwerke Fürstenfeldbruck,
Cerveteristraße 2, Telefon 08141 401272
Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de
Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Strom und Fernwärme

Städtisches Förderprogramm Gebäudesanierung:
Ansprechpartnerin: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite der Stadt (s. o.)

Informationen zu Photovoltaik und Solarthermie:
www.fuerstenfeldbruck.de/Aktuelles/Energiewende
Photovoltaik-Hotline (ZIEL 21):
Martin Handke, Telefon 0176 70940170
Informationen zum Fahrradfahren: www.radportal-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sie
und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mit Be-
hinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641. E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de

Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tscharke
steht Ihnen über die E-Mail-Adresse umwelt-
beirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.

Sie erreichen den Wirtschaftsbeirat mit seinem
Vorsitzenden Martin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.

Fragen rund um das Thema Sport beantwortet
gerne Joachim Mack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an den
Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtjugend-
rat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzende
Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141 42813
oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-
schulen kann der Gesamt-Elternbeirat Hilfe-
stellung geben. Ansprechpartner ist der Vor-
sitzende Jörg Koos.
E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de

Existenzgründer- und Nachfolgeberatung durch
Aktivsenioren: Die Beratungstermine finden
an jedem letzten Donnerstag im Monat jeweils
ab 17.00 Uhr statt.
Anmeldung bei Aliki Bornheim unter Telefon
08141 281-1010 oder per E-Mail an wirt-
schaftsfoerderung@fuerstenfeldbruck.de.



Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Corona hat dieses Jahr geprägt
und hält uns immer noch fest im
Griff. Im Frühjahr hat die Pan-
demie Vielen Kurzarbeit ge-
bracht, der Einzelhandel hat gro-
ße finanzielle Einbußen stem-
men müssen � von Gastronomie
und Kultur ganz zu schweigen.
Existenzgrundlagen sind bedroht,
geschädigt oder zunichte ge-
macht worden. Der zweite Lock-
down tut sein Übriges � auch
wenn er als �light� deklariert ist.

Und da können auch die staatli-
chen Hilfen keine Wunder be-
wirken, zumal sie nicht endlos
fließen werden.
Wer als Soloselbständiger über
keine Einkünfte verfügt, wer �
wieder � in Kurzarbeit gegan-
gen ist, wessen Arbeitgeber fi-
nanziell nicht dazu in der Lage ist,
das Kurzarbeitergeld aufzusto-
cken, wer auch immer durch Co-
rona unverschuldet in eine exis-
tentielle Zwangslage gekommen
ist, sie alle dürfen wir nicht aus
dem Blick verlieren.
Viele von uns haben keine nan-
ziellen Einbußen erleidenmüssen,
weil sie etwa im öffentlichen
Dienst beschäftigt sind, über eine
gute Pension oder Rente verfü-
gen oder weil sie in Bereichen tä-
tig sind, die von der Pandemie
vielleicht auch �protiert� haben.
Das ist gut so und es sei ihnen al-
len von Herzen gegönnt. Umso
mehr gilt: Wir dürfen nicht die aus
dem Blick verlieren, denen es
nicht so gut geht.

Aus diesem Grund erlaube ich
mir, an Sie alle zu appellieren:
Schärfen Sie Ihren Blick und
schauen Sie hin! Und trauen Sie
sich, andere anzusprechen, wenn
Sie den Eindruck haben, da könn-
te Unterstützung nötig sein.
Und für die, die auf eine solche
Weise angesprochen werden:
Lassen Sie dieses Interesse und
eine mögliche Unterstützung zu
und sagen Sie nicht nur: Passt
schon, geht schon� Wo immer
Sie tätig sind und was immer Sie
tun, Sie tragen Ihren Teil zu ei-
nem gemeinsamen Leben bei.
Und wenn Sie jetzt daran gehin-
dert werden, dann nicht durch
Ihre Schuld. Es geht nicht um Al-
mosen, sondern um gegenseitige
Unterstützung. Nicht mehr und
nicht weniger. Und das sollte in
einem Land wie dem unseren
selbstverständlich sein. Wir müs-
sen zusammenhalten! Eine Ge-
sellschaft, eine Gemeinschaft
bewährt sich in der Krise. Soli-
darität ist das Gebot der Stunde!

Aber dafür müssen Sie sich zu er-
kennen geben.
In einer Radiosendung vor dem
zweiten Lockdown wurde von ei-
nem Café-Besitzer berichtet, der
erneut schließen und seine An-
gestellten in Kurzarbeit schicken
musste und dabei den Ausgleich
auf 90 oder 95 Prozent des Ge-
halts nicht aufbringen kann. Eine
alleinerziehende Mutter mit zwei
Kindern muss deshalb wieder
mit 67 Prozent ihres Verdienstes
auskommen. Sie hat erzählt,
dass deshalb Weihnachtsge-
schenke für ihre Kinder nicht
drin sein werden. Als sie ihren
Kindern das klar machen wollte,
wurde sie von den beiden ge-
tröstet: Das macht nichts, das
kriegen wir schon hin.
Es geht Ihnen da sicher wie mir,
dass sich einem das Herz zu-
sammenzieht. Mich treibt es um
und hat mich letztlich zu diesen
Zeilen veranlasst.
Schauen Sie also hin und wer-
den Sie aktiv. Wenn Sie es ohne

persönlichen Kontakt tun kön-
nen oder wollen, ist der Fonds
unseres Oberbürgermeisters für
Bürger in Not eine Möglichkeit
(Sparkasse Fürstenfeldbruck,
Konto/IBAN: DE15 7005 3070
0008 0008 12).
Wenn Sie Unterstützung brau-
chen � nicht nur jetzt an Weih-
nachten �, melden Sie sich ein-
fach bei mir (birgitta.klemenz@
fuerstenfeldbruck.de) oder wen-
den Sie sich an die Soziale Be-
ratung der Stadt Fürstenfeld-
bruck, Herrn Wolfgang Müller, E-
Mail: wolfgang.mueller@fuers-
tenfeldbruck.de, Telefon 08141
281-3011.
Ich wünsche Ihnen allen von Her-
zen ein gesegnetes Weihnachts-
fest. Denn die Botschaft vonWeih-
nachten ist resistent gegen alle Vi-
ren und Bedrohungen dieserWelt:
Mach�swie Gott�werdeMensch.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre Birgitta Klemenz
Dritte Bürgermeisterin

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, liebe Bruckerinnen und Brucker,

Birgitta Klemenz, CSU

ein schwieriges Jahr neigt sich
dem Ende zu � auch wenn die
Schwierigkeiten noch nicht be-
endet sind. Letztes Jahr zu die-
ser Zeit standen die Parteien
und Gruppierungen vor der hei-
ßen Phase des Kommunalwahl-
kampfes. Niemand hätte im De-
zember oder Januar gedacht,
dass wir in 2020 mit derartigen
Herausforderungen konfrontiert
werden.
Im März wurde für den Freistaat
der Katastrophenfall ausgerufen
� und jetzt endet das Jahr wieder
in diesem Zustand. Auch 2021
werden also die Herausforde-
rungen noch nicht weniger wer-
den. Die Pandemie und die damit
verbundenen Maßnahmen zei-
gen weitere Handlungsfelder auf.

Wir müssen uns in der
Wirtschaftsförderung
breiter aufstellen.
Die städtische Finanzplanung �
schon in normalen Jahren ein Be-
reich mit wenig Spielraum für
freiwillige Leistungen � steht
unter dem Druck der rückläufi-
gen Steuereinnahmen. Im kom-
menden Haushalt fehlen nach
jetzigen Schätzungen circa zehn
Millionen Euro an Einnahmen.
Wir hoffen auf eine Schlüssel-
zuweisung und weitere Unter-
stützung durch den Freistaat.
Aus dem Bayerischen Finanz-
ministerium kamen zuletzt po-
sitive Signale. Dennoch, die Ge-
samtsituation macht nochmals
deutlich, dass Fürstenfeldbruck
bei Bestandspflege, Betriebser-

weiterungen und Betriebsan-
siedlung gefordert ist und blei-
ben wird, wenn wir den Gewer-
besteueranteil von lediglich 29
Prozent (Quelle: Planungsver-
band Daten 2019) steigern wol-
len. Die aktuelle Situation macht
die Wirtschaftsförderung sicher
nicht einfacher, aber umso wich-
tiger. 2021 müssen wir hier in-
tensiver an optimalen struktu-
rellen Voraussetzungen für die
Wirtschaft arbeiten, wenn sich
die Stadt weiter ihren Aufgaben
in dem gewohnten Maße stellen
will.

Verkehrsentwicklung und Stadt-
planung sind Standortfaktoren.
Warum eine Stadt oder Gemein-
de für Betriebe interessant ist,
liegt nicht nur an den zur Verfü-
gung stehenden Gewerbegrund-
stücken. Die verkehrliche Anbin-
dung, die Ausstattung mit Ein-
richtungen zur Kinderbetreuung,
Schulen, Kultur und Gesundheits-
versorgung sind ebenso wichtige
Standortfaktoren. Natürlich muss
auch das Angebot an Wohnraum
für alle Einkommensklassen ge-
geben sein. Neben dem Ge-
schosswohnungsbau brauchen
wir auch Wohnraum für Familien
mit entsprechendem Freiraum.
Es mehren sich die Meldungen,
dass � besonders bedingt durch
Corona � die Attraktivität der
Metropolen, der Großstädte ab-
nimmt und die der Umlandge-
meinden zunimmt. Dies verstärkt
jedoch weiter den Druck auf den
Wohnungsmarkt auch bei uns.

Dabei wollen wir eigentlich nicht,
dass wir uns zur Schlafstadt
entwickeln. Die Menschen, die
hier wohnen, sollten auch in der
Nähe ihren Arbeitsplatz haben.
Ohne geeignete Maßnahmen der
Stadtplanung stehen wir jedoch
einem Verdrängungsprozess ge-
genüber, der sich negativ nicht
nur auf die Mieten und Grund-
stückspreise auswirken wird. Ein
Beispiel: Seit 2019 haben gut
zwei Dutzend Helferinnen und
Helfer der Freiwilligen Feuer-
wehr ihr wichtiges Engagement
in Fürstenfeldbruck beendet und
sind weggezogen, weil sie keinen
adäquaten Wohnraum gefunden
haben. Hier geht es um nichts
Geringeres, als um unser aller Si-
cherheit.

2021 hält also in besonderem
Maße Herausforderungen für
uns bereit. Das ist freilich kein
Grund zur Besorgnis, sondern
eher eine Chance, wenn wir den
Auftrag zur Gestaltung gemein-

sam annehmen und uns ver-
stärkt darum bemühen, alle Fa-
cetten und Folgen unseres Han-
delns zu berücksichtigen.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen im Namen der CSU-Fraktion

noch eine schöne restliche Ad-
ventszeit, trotz allem gesegnete
Weihnachten und Gesundheit
und Zuversicht für das kom-
mende Jahr.

Andreas Lohde

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

WICHTIGE
TELEFONNUMMERN

Feuerwehr/Rettungsdienst
112

Frauennotruf 290850
Giftnotruf 089/19240
Krankenhaus 99 - 0

Polizei 110


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Im Oktober wurde vom Stadtrat
der Antrag auf Erlass einer
Baumschutzverordnung (BSV)
mit deutlicher Mehrheit abge-
lehnt. Die BBV setzt sich seit
über 50 Jahren konsequent für
den Schutz der Natur im Stadt-
gebiet ein. Warum aber hat auch
unsere Fraktion fast geschlos-
sen gegen eine BSV gestimmt?
Hier eine kurze Erklärung mei-
nerseits, um diesen scheinba-
ren Widerspruch aufzulösen:

Das Thema Baumschutzverord-
nung begegnete mir zum ers-
ten Mal in meinem Biologiestu-
dium. Prof. Dr. Ulrich Ammer,
Leiter des Lehrstuhls für Land-
nutzungsplanung und Natur-
schutz, meinte in der entspre-
chenden Vorlesung sinngemäß:
Wenn man will, dass schnell vie-
le Bäume gefällt werden, dann
sollte man eine Baumschutz-
verordnung erlassen. Er nannte
einige Beispiele aus der Praxis,
die zeigten, dass der Versuch,
mit einer entsprechenden Ver-
ordnung Bäume zu schützen,
nach hinten losging. Bürgerinnen
und Bürger fürchteten, in ihren

Rechten beschnitten zu werden
und fällten noch schnell Bäume,
die in Bälde eventuell nicht mehr
ohne weiteres gefällt werden
dürften. Auch bei Neupflanzun-
gen überlegten viele, ob sie sich
damit nicht ein Problem für die
Zukunft in den Garten holen.
Und wenn neu gepflanzt wird,
dann lieber gebietsfremde Ar-
ten, die nicht in einer BSV ver-
ankert, aus naturschutzfachli-
cher Sicht jedoch problematisch
sind. Besagter Prof. Ammer war
übrigens unter anderem circa
20 Jahre lang Mitglied im Obers-
ten Naturschutzbeirat Bayerns
und wurde mit der Bayerischen
Staatsmedaille für besondere
Verdienste um die Umwelt aus-
gezeichnet. Mehr Integrität und
Sachverstand auf dem Gebiet
der ökologischen Stadtplanung
wird man kaum finden.

Neben den genannten Risiken
läuft eine BSV oft auch ins Lee-
re, weil andere Verordnungen,
wie zum Beispiel das Baurecht,
eine Fällung teils automatisch
genehmigen. In Bayern haben üb-
rigens nur etwa 4,5 Prozent aller

Kommunen eine BSV (Stand
2018) und es gibt keine einzige
Untersuchung, die belegt, dass
es in Gemeinden mit einer sol-
chen mehr oder ältere Bäume
gibt als in Gemeinden ohne.
Oder dass sich die Zahl der Bäu-
me in einer Kommune nach Er-
lass einer BSV vergrößert hätte.

Nach unserer Meinung gibt es
deutlich effektivere und weniger
riskante Planungsinstrumente,
umBäume zu erhalten bzw. deren
Anzahl zu erhöhen. Die BBV hat
zwei entsprechende Anträge ge-
stellt, die beide mit großer Mehr-
heit beschlossen wurden. Wir
glauben, dass durch eine Freiä-
chengestaltungssatzung, durch
verschiedene Anreize in der Be-
völkerung und ein entsprechen-
des Verwaltungshandeln deut-
lichmehr erreicht wird, auchwenn
nicht plakativ die Worte �Baum�
und �Schutz� vorkommen!

Teilerfolg beim Erhalt des Roth-
schwaiger Waldes
Bei den Bemühungen um den Er-
halt des Rothschwaiger Waldes
sind wir einen ersten, wichtigen

Schritt vorangekommen. Ein cir-
ca drei Hektar großes, noch nicht
ausgebeutetes Grundstück, das
inmitten der bestehenden Kies-
grube liegt, kann nun abgebaut
werden. Nach mehreren persön-
lichen Gesprächen mit der
Eigentümerfamilie ist es mir
geglückt, die beiden Parteien
nach langem Stillstand ein letz-
tes Mal am Verhandlungstisch
zusammenzubringen. Kieswerks-
betreiber und Grundstücksei-
gentümer wurden schließlich
handelseinig und die Firma KRO
kann nun für mindestens ein
Jahr Kies abbauen, ohne in den
Forst einzugreifen. In der Zwi-
schenzeit versucht die Stadt, Er-
satzflächen außerhalb des Wal-
des für den Kiesabbau zu ver-
mitteln. An dieser Stelle sei der
Eigentümerfamilie des besag-
ten Grundstückes sowie der Fir-
ma KRO für ihre große Kompro-
missbereitschaft herzlich ge-
dankt! Auch das Engagement
des Oberbürgermeisters im Ver-
lauf der Verhandlungen möchte
ich hier erwähnen. Insgesamt
ist die Stadt auf einem guten
Weg, den Wald zu erhalten.

Ich wünsche Ihnen und Ihren
Familien trotz der widrigen Um-
stände eine möglichst schöne,
erholsame und besinnliche Weih-
nachtszeit. Und falls Sie einen
Christbaum kaufen, nehmen Sie
doch einen, der aus Bayern
kommt. Das ist nachhaltig und
schont die Umwelt.

Alles Gute, bleiben Sie gesund!
Ihr Christian Götz

Baumschutzverordnung – klingt gut, aber …

In Gemeinschaft Zukunft gestalten

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

das Jahr 2020 hat uns allen viel
Kraft gekostet. Zahlreiche Men-
schen waren wegen Corona ge-
zwungen, ihr Leben von heute
auf morgen radikal zu ändern.
Dieser Prozess wird in weiten Be-
reichen der Wirtschaft und damit
im Berufsleben mit großer Dy-
namik weitergehen. Wir haben
nun die Möglichkeit, diesen Pro-
zess zu gestalten oder wegge-
rissen zu werden von dieser Wel-
le der Veränderung.
Als Stadt müssen wir die Wei-
chen richtig stellen, damit unsere
Bürgerinnen und Bürger eben
diese Veränderungen bewälti-
gen können. Was wir heute an
Bearbeitung von Themen auf-
schieben, belastet uns morgen
zusätzlich!

Dazu möchte ich zwei Themen
herausgreifen:

Wir haben das große Feld der
Energie- und Klimawende. Wir
dürfen nicht locker lassen bei der
klimaneutralen Energiegewin-
nung und -nutzung. Eine der
Energiesäulen der Zukunft wird
ohne Zweifel Wasserstoff sein
müssen. Unsere Expertenge-
spräche haben gezeigt: Für den
flächendeckenden Aufbau der

erforderlichen Infrastruktur sind
deutschlandweit kommunale
Stadtwerke unabdingbar, sozu-
sagen systemrelevant. Mit un-
seren Brucker Stadtwerken ha-
ben wir so ein wichtiges �Ge-
staltungsinstrument� vor Ort.

Deshalb haben wir den Antrag
eingebracht,

dass die Stadt FFB sich ge-❍

meinsam mit den Stadtwer-
ken Fürstenfeldbruck GmbH
für die Erarbeitung einer Stra-
tegie und deren Umsetzung
für einen klimaneutralen
ÖPNV im Landkreis Fürsten-
feldbruck einsetzt.
dass die Stadt sich für die❍

Herstellung von �Grünem
Wasserstoff� im Landkreis
und benachbarten Gebieten
einsetzt. Dazu soll sie sich an
Pilotprojekten zur Errichtung
einer Infrastruktur für Was-
serstoff, die im Zuge der Was-
serstoff-Initiative der Landes-
und der Bundesregierung ge-
fördert werden, beteiligen.

Das ist gleichzeitig ein Beitrag
zur regionalen Wirtschaftsför-
derung in einem Zukunftsfeld!

Der zweite Bereich ist der der
schlagkräftigen Stadtverwaltung.
Denn die benötigen wir für die
Zukunftsgestaltung. Gerade im

Bereich der Baugenehmigung
und der Bauleitplanung ist es
schwierig, neue, fachkundige
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu finden und zu binden. Des-
halb setzen wir uns mit einem ge-
sonderten Antrag dafür ein, be-
sondere Anreize für diesen Be-
reich zu setzen.
Viele unserer zahlreichen, zu-
kunftsweisenden Projekte ha-
ben mit �Bau� zu tun. Da ist es
schön längst überfällig, diesen
Bereich zu stärken! Das ist aus
unserer Sicht ein wichtiger Bei-
trag zur Zukunftsgestaltung und
gleichzeitig Schutz der bisheri-
gen Mitarbeiter vor Dauerüber-
lastung.

Sehr geehrte Mitbürgerinnen
und Mitbürger, lassen Sie uns
die Chance der Veränderung
nutzen. Unsere Großeltern ha-
ben es mit dem Spruch um-
schrieben: �Es ist nichts so
schlecht, dass nicht irgendet-
was Gutes dabei rauskommt.�
Kombiniert mit der anderen
großelterlichen Weisheit �nur
der Not keinen Schwung las-
sen�, wird daraus �gelebte Zu-
kunft�.

Was tatkräftige Gemeinschaft
leisten kann, haben wir in der Co-
rona-Zeit neu kennengelernt �
stellvertretend an dieser Stelle ein

�Herzliches vergelt´s Gott� an die
Corona-Nachbarschaftshilfe.

Für die Gemeinschaft steht kein
Fest mehr als das Weihnachts-
fest. Lassen Sie uns in dieser
Verbundenheit noch bewusster
als sonst Weihnachten bege-
hen und lassen Sie uns die vor-
stehenden Wochen nutzen, um
Kraft zu sammeln für ein neues,
blühendes und schwungvolles
2021.

In diesem Sinne, eine frohe und
besinnliche Adventszeit, gute
Begegnungen (soweit erlaubt)
und Kraft sowie Gesundheit für
das neue Jahr.

Es grüßt Sie herzlich
Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender

SITZUNGSTERMINE

19. Januar & 27. Januar
Haupt- und Finanzausschuss

20. Januar
Planungs- und Bauausschuss

26. Januar
Stadtrat

Alle Sitzungen finden im Ver-
anstaltungsforum Fürstenfeld
statt. Beginn der Ausschüsse
ist um 18.00 Uhr, des Stadtra-
tes um 19.00 Uhr. Die Tages-
ordnungen gibt es unter
www.fuerstenfeldbruck.de. Co-
ronabedingt kann es kurzfris-
tig zu Änderungen kommen.



Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,
ein herausforderndes Jahr 2020
neigt sich dem Ende. Ein Jahr, in
dem sich offenbart hat, wie ver-
letzlich jede und jeder Einzelne, un-
ser Alltag, aber auch wirtschaft-
liche Strukturen sein können. Un-
sere Gesellschaft hat in dieser
schwierigen Zeit aber auch ein
höchstes Maß an Solidarität und
Hilfsbereitschaft gezeigt, wofür

wir alle sehr dankbar und worauf
wir auch stolz sein können. Die ak-
tuellen globalen Entwicklungen
geben nun einen Grund zur Hoff-
nung, so wurden mehrere Impf-
stoffe gegen das COVID-19-Virus
erfolgreich getestet und die Chan-
ce auf Normalität rückt in Blick-
weite. Weitere sehr gute Nach-
richten in diesem Jahr kamen
aus den USA:Mit Joe Biden ist ein
neuer Präsident gewählt worden,
der die US-amerikanische Politik
wieder grundlegend verändern
wird. Außerdem wurde mit Ka-
mala Harris die erste Fraumit Mi-
grationshintergrund zur Vizeprä-
sidentin gewählt� ein starkes Vor-
bild für kommende Generationen.
Neben diesen weltpolitischen Er-
eignissen, die unser aller Leben
maßgeblich beeinflusst und be-
einträchtigt haben, gab es auch

hier bei uns vor Ort eine Reihe
von Veränderungen. Die für den
politischen Bereich prägendste
war sicherlich die Neuwahl des
Stadtrates im März dieses Jah-
res. Auch wenn wir als SPD nicht
an die bisherigen Wahlerfolge
anknüpfen konnten, arbeiten wir
weiterhin engagiert an unseren
Zielen und der Umsetzung einer
sozialeren, ökologischeren und
gerechteren Politik.
Dabei ist eines auch im neuen
Stadtrat, trotz vieler neuer Ge-
sichter gleichgeblieben: Kom-
munalpolitik ist eine intensive,
mühsame und zähe Angelegen-
heit. Nichtsdestotrotz konnten
wir im vergangenen Jahr eine
Reihe von Anträgen als SPD oder
auch gemeinsam mit anderen
Fraktionen stellen und vom Stadt-
rat beschließen lassen. Zuletzt

waren dies die Einführung ei-
nes Arbeitskreises für die Kul-
turschaffenden, der barrierefreie
Ausbau der Unterführung der
Dachauer Straße und die Erar-
beitung von Grundlagen für das
Projekt Schlüsselmomente, des-
sen Ziel es ist, die bestehenden
Wohnungen in Fürstenfeldbruck
besser zu nutzen.
Der Stadtrat hat nun noch fünf
weitere Jahre vor sich, in denen
wichtige Weichenstellungen er-
folgen sollen. Der Bau eines Eis-
stadions, die Sanierung unserer
Amperoase, der bereits begon-
nene Bau einer neuen Feuerwa-
che und die Schaffung der neuen
Grundschule, um nur einige dieser
Projekte zu nennen. Durch die fi-
nanziellen und wirtschaftlichen
Unwägbarkeiten in den kom-
menden Jahren wird dies ein he-

rausforderndes Arbeitsprogramm.
Wir freuen uns darauf, gemein-
sam mit den Stadtratskollegin-
nen und -kollegen, aber auch mit
Ihnen als Bürgerinnen und Bürger
unserer Stadt, die besten Wege
zur Lösung dieser Herausforde-
rungen zu finden. Hoffentlich
können wir dies, sobald wie mög-
lich, auch wieder von Angesicht
zu Angesicht machen. Denn ei-
nes ist klar, Politik und gerade
Stadtpolitik lebt von den direkten
Kontakten vor Ort.

Bevor wir alle die anstehenden
Aufgaben angehen und das
neue Jahr richtig beginnen kann,
haben wir alle nochmal die Mög-
lichkeit zur Ruhe zu kommen. In
diesem Sinne wünschen wir
Ihnen erholsame Feiertage und
bleiben Sie gesund!

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

Auch wenn in letzter Zeit meh-
rere Sitzungen wegen Corona
abgesagt wurden, haben wir ei-
niges bewegen können. Ganz
frisch vom Tag des Redaktions-
schlusses: Auf unsere Initiative
hin werden die vier Stadtratsbe-
schlüsse zu den Themen Klima-
schutz, Baumschutz und Ver-
kehrsentwicklung (insbesonde-
re das �verkehrssparsame Bau-
en�) auch beim Bauprojekt zwi-
schen Sportschule Puch und
Otl-Aicher-Straße in die Planung
miteinbezogen.
Vielleicht wundern Sie sich, dass
das nicht selbstverständlich war?
Im Bauausschuss waren einige
der Meinung, dass das Projekt
schon lang vor den Beschlüs-
sen angefangen worden sei. Un-
terstützt von BBV, Grünen, SPD
und Linke fand unser Vorschlag
erfreulicherweise eine deutliche
Mehrheit.
Wohlgemerkt ging es rein da-
rum, dass bei der von so gut
wie allen gewünschten Überar-
beitung der Planung auch unse-

re Stadtratsbeschlüsse berück-
sichtigt werden. Zum Beispiel
die bilanzielle Klimaneutralität
und unsere �kleine Baumschutz-
verordnung�, die zwar nicht ge-
nerell, aber � auch auf unsere Ini-
tiative hin � zumindest für städ-
tische Grundstücke und eben
auch für Bebauungsplanverfah-
ren beschlossen wurde.
Im Stadtrat haben wir zudem er-
reicht, dass der neue Stadtju-
gendrat dasselbe Antrags- und
Rederecht erhält wie die Er-
wachsenen-Beiräte.
Bei der Debatte über zusätzli-
che Kindergartenplätze in Aich
wird nun auf unseren Antrag hin
geprüft, ob sowohl in Puch als
auch in Aich jeweils ein �Kinder-
haus� entstehen kann, also eine
Kindergarten- plus eine Krip-
pengruppe, getreu dem Motto
�kurze Wege für kurze Beine�.
Das spart den Eltern die Fahrerei
und damit Zeit und Nerven. Klei-
ne wohnortnahe Einrichtungen
sind zudem �pandemie-taugli-
cher� als große.

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Bürgerbeteiligung, das heißt bis-
lang Bürgerversammlung, Info-
abend oder Bürgerwerkstatt. Das
sind gute Formate für diejenigen,
die sich für ein Thema sehr inte-
ressieren, die nötige Zeit mit-
bringen und den Mut, sich in die
Politik einzumischen.
Problem ist, dass bei diesen Ver-
anstaltungen selten die Meinung
der Gesamtbevölkerung abgebil-
det wird. Der Stadtrat fühlt sich
daher an die Empfehlungen der
Teilnehmer*innen nicht immer
gebunden. Das wiederum ist für
diejenigen frustrierend, die sich
beteiligen.
Gerade bei komplexen und stritti-
gen Themen sollte der Stadtrat
aber nicht an den Bürgerinnen
und Bürgern vorbei entscheiden,
denndanndrohenBürgerbegehren
und damit Streit undVerzögerung.
Hier können sogenannte Bürger-
räte ein sinnvolles Instrument sein:
Zufällig ausgelosteMenschen, die
ein repräsentatives Abbild der
städtischenBevölkerungdarstellen
(Anteil Frauen/Männer, Altersver-

teilung, Berufsgruppen, Migrati-
onshintergrund etc.), diskutieren
über ein festgelegtes Thema. Sie
haben genügend Zeit und Unter-
stützung von Fachleuten, um sich
eine fundierte Meinung zu bilden.
Eine Aufwandsentschädigung
stellt sicher, dass die Teilnahme
nicht am Geld scheitert.
Erfahrungsgemäß werden Er-
gebnisse von Bürgerräten von
der Politik deutlich besser ak-
zeptiert, weil sie ein verkleinertes
Abbild der Bevölkerung sind und
man dadurch davon ausgehen
kann, dass die gesamte Bevölke-
rung genauso denkt.
Irland hat mit Hilfe eines Bür-
gerrats die emotionale Debatte
um die Legalisierung der Abtrei-
bung befriedet. Augsburg rief
vor kurzem einen Bürgerbeirat
zum Thema Corona ins Leben.
Und für unseren Fliegerhorst wur-
de auf Anregung von Dieter Kreis
entschieden, dass die anbieten-
den Büros bei der Bürgerbeteili-
gung das Thema Bürgerrat be-
rücksichtigen müssen.

Wir wünschen Ihnen frohe
Weihnachten und ein gutes

Neues Jahr!
Bleiben Sie gesund!

Dieter Kreis & Alexa Zierl

Von �A� wie Ausschuss- und Stadtratsarbeit � � bis �Z� wie Zukunft: Ein Bürgerrat für Bruck?

2020 � ein schweres Jahr
Das Coronavirus hat uns dieses
Jahr bis in Mark erschüttert. Es
hat unsere Leben bzw. die Art wie
wir leben über den Haufen ge-
worfen und uns so vieles abver-
langt. Es hat Existenzen zerstört,
Familien auseinandergerissen
und unsere individuellen Frei-
heitsrechte eingeschränkt. Und es
ist noch nicht vorbei!
Mindestens ein Teil-Lockdown
bis über die Weihnachtsferien,
permanent hohe Infektions- und
Todeszahlen, eine hohe Auslas-
tung der Intensivbetten mit Beat-
mungsgeräten in den Kliniken

Fürstenfeldbruck, Dachau, Lands-
berg und Starnberg sind alarmie-
rende Warnzeichen.

Es gibt Hoffnung
Vorsichtig optimistisch kann uns
aber der Fortschritt bei der Impf-
stoffentwicklung stimmen. Mit
dem Mainzer Unternehmen Bi-
ontech ist hier auch ein deut-
sches Unternehmen weit vorne
mit dabei und mit einer Wirk-
samkeit von 94,5 Prozent beim
Schutz vor Covid-19 hat das Un-
ternehmen erstaunliche Zahlen in
seinen Studien abgeliefert.

FroheWeihnachten und ein gutes
neues Jahr
Wissen Sie, ich bin ein unver-
besserlicher Optimist. Ich glaube
fest an die menschliche Schaf-
fenskraft und dass jede Krise
auch neue Chancen bietet. Ich
glaube daran, dass wir uns ver-
bessern können, dass wir unse-
re Gesundheitsversorgung, die
Pflegekräfte und Ärzt*innen end-
lich mehr zu schätzen wissen.
Dass wir aufhören, immer wieder
gegen die Natur anzukämpfen
und (wieder) lernen, mit ihr zu ar-
beiten. Dass wir das Tierwohl

wieder schätzen lernen und die
Massentierhaltung endlich be-
enden, die dafür sorgt, dass
Krankheitserreger häufiger auf
den Menschen überspringen und
Epidemien oder gar Pandemien
(zum Beispiel Sars, HI-Viren oder
Ebola) verursachen. Ich glaube
daran, dass wir uns ändern kön-
nen.

In diesem Sinne wünschen wir Ih-
nen � trotz aller Widrigkeiten �
ein besinnliches Weihnachtsfest
und ein gutes neues Jahr! Blei-
ben Sie gesund!

Jan Halbauer,
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Fraktionsvorsitzender
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Kulturreferentin Tina Jäger
(SPD) hat erfolgreich einen An-
trag auf Einführung eines Run-
den Tisches Kultur in Fürsten-
feldbruck gestellt. Das Gremium
soll mit Akteuren der örtlichen
Kulturszene über aktuelle Fra-
gen und Probleme beraten. Ziel
soll sein, gemeinsame Lösun-
gen zu finden. Der Kultur- und
Werkausschuss hat die Stadt-
verwaltung einstimmig beauf-
tragt, in Zusammenarbeit mit
Jäger und ihrer Amtskollegin
Birgitta Klemenz (CSU) ein ent-
sprechendes Konzept zu erar-
beiten.
Die vergangenen Monate haben
die Kulturbranche hart getrof-
fen, heißt es in dem Antrag von
Jäger. Durch Hygienevorschrif-
ten und Veranstaltungsverbote
konnten viele Kulturtreibende
nicht oder nur stark einge-
schränkt arbeiten. Dies habe
sich sowohl bei freiberuflichen

Künstlern und Vereinen als auch
bei großen Betrieben wie dem
Veranstaltungsforum bemerk-
bar gemacht. Die Unterstützung
der Kultur- und Kreativwirtschaft
mit ihrem Beitrag für die Stadt-
gesellschaft werde auch zu-
künftig eine wichtige Aufgabe
sein. Ein Runder Tisch könne
eine geeignete Plattform sein,
um aktuelle Herausforderungen
zu identifizieren und Lösungs-
ansätze zu entwickeln. Wenn
Interesse bestehe, könnte auf
dieser Basis dann auch ein Kul-
turbeirat eingerichtet werden,
der sich mit Fragestellungen zur
Kulturpolitik befasst.
Dieter Kreis (ÖDP) begrüßte den
Vorstoß. ,,Kultur hat noch keine
Lobby�, sagte er. Ein Runder
Tisch sei ein guter Start, be-
kräftigte Karl Danke (BBV). Der
im Rathaus für Veranstaltungen
zuständige Andreas Habersetzer
soll den Runden Tisch betreuen.

Stadtgeschichte erscheint im Frühjahr 2021

Kulturschaffende
besser vernetzen

Aufgrund der Corona-Pandemie
hat sich der Kultur- und Werk-
ausschuss für eine Absage des
Brucker Christkindlmarktes aus-
gesprochen. Beim �Advent in
Fürstenfeld� waren sich die
Stadträte dagegen uneinig und

stimmten zunächst grundsätz-
lich für eine Durchführung. Auf-
grund der Verlängerung des
�Lockdown 2.0� sowie der immer
noch zu hohen 7-Tage-Inzidenz
im Landkreis wurde die Ver-
anstaltung dann aber Ende No-

vember ebenfalls endgültig ab-
gesagt.

Einzelne Hütten statt Markt
Quasi als Ersatz für den Christ-
kindlmarkt wurden den Fieranten
von der Stadtverwaltung über das
Stadtgebiet verteilte Standplätze
angeboten. Insgesamt elf Stand-
besitzer haben zugesagt, in der In-
nenstadt und auf dem Geschwis-
ter-Scholl-Platz täglich außer Sonn-
tag Produkte anzubieten.Mit dem
Lockdownwurde der Verkauf aber
eingestellt.

Stille in Fürstenfeld
Stattdessen erstrahlt im Kloster-
areal die prächtige Barockfassa-
de der Klosterkirche noch bis
6. Januar täglich von 17.00 bis
18.00 Uhr in hellem Licht.
Die Architektur-Illumination �Licht.
Stille.� soll ein leuchtendes Zei-
chen setzen und zur Besinnung
einladen.

Im Oktober hatte sich bereits
der Umweltausschuss mit nur ei-
ner Gegenstimme dafür ausge-
sprochen, dass Fürstenfeldbruck
seine Treibhausgas-Emissionen
bis spätestens 2035 unterm
Strich auf �Null� reduziert, die so-
genannte bilanzielle Klimaneu-
tralität erreicht. Nun hat auch die
Mehrheit des Stadtrates einen
entsprechenden Grundsatzbe-
schluss gefasst. Die Verwaltung
wird diese Entscheidung in ihre
weitere strategische Arbeit ein-
fließen lassen und den politi-
schen Gremien ein entspre-
chendes Klimaziel mit konkre-
ten Maßnahmen vorlegen. Aus-
gangspunkt des Ganzen war ein
Antrag von Klimaschutzreferen-

tin Alexa Zierl (ÖDP).
Andreas Lohde (CSU) sah das
Anliegen eher skeptisch. Das
Ziel sei richtig, aber eine Ver-
pflichtung zur Umsetzung pro-
blematisch wegen der Realisier-
barkeit der Maßnahmen. �Man
weiß von vornherein, dass es
schwierig wird, das Ziel einzu-
halten.� Ein Stück weit gab ihm
Christian Götz (BBV) recht. Man
neige dazu, Papiertiger zu pro-
duzieren. Allerdings heiße �bi-
lanzielle Null� eben auch, dass
man Dinge, die man klimaneutral
nicht schafft, durch andere Maß-
nahmenwie Recyclingbeton oder
Begrünungen kompensieren kann.
Er votierte für den Vorschlag.
Auch Philipp Heimerl (SPD)

konnte die Bedenken nachvoll-
ziehen, da man als Stadtrat in
der Regel immer etwas Konkre-
tes beschließe. Es gelte, das
Ziel als Leuchtturm zu begreifen
und es durch konkrete Maßnah-
men mit Leben zu erfüllen.
�Es ist wichtig, dass sich viele
Stadträte mit aller Energie hinter
dem Ziel vereinen, denn gerade
Kommunen können besondere
Dinge erreichen, haben andere
Möglichkeiten bei speziellen
Maßnahmen�, so Jan Halbauer
(Grüne). Manche Entscheidun-
gen würden schmerzhaft wer-
den, sie nicht zu treffen noch
schmerzhafter. Außerdem könne
auchmit Ökologie schwarze Zah-
len geschrieben werden.

Die Stadtgeschichte von Fürs-
tenfeldbruck der Jahre 1945 bis
1990 erscheint voraussichtlich
erst im kommenden März. Dies
berichtete Stadtarchivar Gerhard
Neumeier in der jüngsten Sitzung
des Kultur- undWerkausschusses.
Der Historiker ist Verfasser des
Werks, das ursprünglich im No-
vember herauskommen sollte.
Vor sechs Jahren hatte der Aus-
schuss grünes Licht für die Er-
stellung der Stadtgeschichte ge-
geben. Jetzt habe er das Manu-
skript termingerecht abgeschlos-
sen, soNeumeier. Etwa die Hälfte
der Zeit habe die Recherche in An-

spruch genommen. So mussten
für denBandUnterlagen in der Zen-
tralregistratur bewertet, übernom-
men und erschlossenwerden. Zu-
demgalt es,mit Blick auch auf die
Geschichte der BRD entsprechen-
de Fragestellungen zu erarbeiten.
Heuer im Mai habe er das rund
420 Text-Seiten umfassendeMa-
nuskript dann neben Fachkollegen
unter anderem auch Kulturrefe-
rentin Birgitta Klemenz (CSU) und
ihrem früheren Amtskollegen
KlausWollenberg (FDP) zum Lek-
torat vorgelegt. Im September
wurde die Arbeit wie geplant beim
Verlag eingereicht. Dieser konnte

das Buch aus Kapazitätsgründen
jedoch nicht mehr in diesem Jahr
herausbringen, führte der Verfas-
ser aus. Denn bedingt durch die
Corona-Pandemie seien viele Au-
toren zeitlich in Verzug geraten
und müssten nun abgearbeitet
werden.
Für die Veröffentlichung der Bru-
cker Stadtgeschichtewurde daher
der März 2021 ins Auge gefasst.
Vorgesehen ist, dass die Stadt-
geschichte als Einzelpublikation
und nicht wie zunächst vorgese-
hen in der Reihe �Fürstenfeldbu-
cker Historische Studien� er-
scheint.

Bis 2035 bilanzielle Klimaneutralität erreichen

Diskussion
über Traditionsveranstaltungen

Wie viele andere Kommunen
auch hat die Stadt im Jahr 2019
die Badeinseln aus dem Pucher
Meer entfernen lassen. Da an
dem See nicht ständig eine Ba-
deaufsicht vorhanden ist, be-
stand das Risiko, dass die Stadt
bei einem Badeunfall wegen Ver-
letzung der Verkehrssicherungs-
pflicht in die Haftung kommt.

Nun wurde im vorberatenden
Ausschuss für Integration, So-
ziales, Jugend und Sport sowie
anschließend im Stadtrat der
Entwurf eines sehr umfangrei-
chen Sicherheits- und Beschil-
derungskonzeptes vorgelegt, mit
dessen endgültiger Umsetzung
ab kommendem Jahr die Bade-
inseln wieder genutzt werden
können. Grundlage ist ein von der

Stadt in Auftrag gegebenes
Rechtsgutachten, welches auf-
zeigt, wie die Verkehrssicherheit
am gesamten Badeplatz � nicht
nur bezüglich der Inseln � er-
reicht und zugleich die Haf-
tungsfrage geklärt wird. Um das
Ganze rechtssicher zu machen,
wurde die bestehende Satzung
über die Benutzung aufgehoben.
Künftig wird es eine Hausord-
nung geben, deren Inhalte sich
im Wesentlichen an denen der
Satzung orientieren werden. �Bei
einer Satzung besitzt die Behör-
de eine höhere Haftung, bei einer
Hausordnung ist diese geringer�,
erklärte Thomas Brodschelm,
Leiter des Sachgebiets für öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung,
im Ausschuss. Für den Bürger
werde sich jedoch nichts ändern.

Der Christkindlmarkt wurde abgesagt.
// Foto: Stadt FFB/Thierschmidt & Pauli

Badeinseln
werden 2021 wieder kommen



Einen Bericht über die Situation
der Stadtbibliothek in der Au-
mühle gab Leiterin Diana Rupp-
recht in der November-Sitzung
des Kultur- und Werkausschus-
ses.
Aufgrund der Corona-Pande-
mie musste die Bibliothek ab
17. März schließen. Die Biblio-
theksleiterin merkte an, dass Bi-
bliotheken damals mit Spiel-
stätten und Bordellen in einen
Topf geworfen worden seien.
Viele Nutzer hatten sich noch
rechtzeitig mit Medien versorgt.
Es wurde viermal so viel entlie-
hen wie an anderen ausleihstar-
ken Montagen, so Rupprecht in
ihrem Bericht.
Die Einrichtung war dann bis
8. Mai geschlossen. Gegen Ende
das Lockdowns hatte das Team
einen Abholservice fürMedien an-
geboten, der von sehr vielen Kun-
den gerne angenommen wurde.
Letztlich sei dieser Service aber
von der Regierung von Oberbay-
ern dann verboten werden. In der
langen Schließzeit wurde das di-
gitale Medienangebot rege ge-
nutzt. Laut Rupprecht wurden
dreimal so viele eBooks und eAu-
dios der Kinder-App TigerBooks
ausgeliehen wie im besten Quar-
tal des Vorjahres. Auch in der On-
leihe DigiBObb habe es eine Stei-
gerung gegeben.

Ab 11. Mai wurde die Bibliothek
schrittweise und mit Hygiene-
konzept wieder eröffnet. Nach
Wochen der allgemeinen Zu-
rückhaltung kehrte im Sommer
Lebendigkeit in die Bibliothek zu-
rück. In reduzierter Formwurden
auch wieder Veranstaltungen für
Kinder und Erwachsene durch-
geführt. Kindergarten- und Schü-
lergruppen besuchten die Biblio-
thek. Für Menschen, die nicht
mehr selbst in die Aumühle kom-
men können, wurde gemeinsam
mit dem LiB Mehrgenerationen-
haus ein kostenloser Lieferservice
angeboten. Ehrenamtliche Paten
bringen Interessierten die ge-

wünschten Medien vorbei und
holen sie am Ende der Leihfrist
wieder ab.
Seit September können Bürger
in der Bibliothek ein dreirädri-
ges E-Lastenrad der Stadt aus-
leihen. �Die Stadtbibliothek als Ex-
pertin in Sachen Ausleihe unter-
stützt dieses Projekt, das zu ei-
nemMobilitätswandel beitragen
kann�, so Rupprecht in ihrem Be-
richt. Auch das Team nutzt das
Rad etwa für Fahrten zu Schulen.
Seit 1. Dezember ist die Einrich-
tung jedoch aufgrund der
9. beziehungsweise inzwischen
10. Infektionsschutzmaßnahmen
verordnung wieder geschlossen.

Bibliothek: Rückblick in Zeiten von Corona
Die Satzungen der sechs Beirä-
te waren nach Ansicht von Ale-
xa Zierl (ÖDP), Florian Weber
(Die PARTEI) und Jan Halbauer
(Grüne) nicht mehr zeitgemäß
formuliert. Daher haben die drei
Stadträte im Jahr 2018 ge-
meinsam den Antrag gestellt,
diese zu überarbeiten und ein-
ander anzugleichen.

Wichtig war den Antragstellern
vor allem eine geschlechter-
neutrale Sprache. Das Thema
war in der Folge mehrfach an-
diskutiert worden, im September
fasste der Stadtrat einen Grund-
satzbeschluss, nach dem durch-
gängig geschlechterneutrale For-
mulierungen versucht und au-
ßerdem eine paritätische Be-
setzung von Frauen und Män-
nern wenigstens angestrebt wer-
den sollte.

In einem Arbeitskreis wurden
im Anschluss die Satzungen ent-
sprechend überarbeitet. Laut Ro-
land Klehr, Amtsleiter Allgemei-
ne Verwaltung, habe man sich
dort, wo keine neutrale Bezeich-
nung möglich war, auf die männ-
liche und weibliche Form geei-
nigt. Im November wurden die
Satzungen schließlich mit er-
neuten kleineren Änderungen
vom Stadtrat beschlossen.

Längere Zeit wurde über die
Satzung des Stadtjugendrates
diskutiert. Dieses Gremium hat
eine Sonderstellung, da es nicht
vom Stadtrat ernannt, sondern
von den Jugendlichen der Stadt
gewählt wird. Voraussetzung
ist, dass jeder Bewerber im Vor-
feld zehn Unterstützer findet.

Es gab gute Argumente dafür
und dagegen, ob man dieses Er-
fordernis analog zum Senio-
renbeirat nun streichen sollte.
Letztlich entschied sich eine
Mehrheit für die Beibehaltung.
Laut Philipp Heimerl (SPD),
selbst früherer Stadtjugendrat,
sei es nicht besonders schwie-
rig, zehn Fürsprecher zu finden.
Diese Suche führe auch dazu,
dass sich die angesprochenen
Jugendlichen mehr mit dem
Thema beschäftigen und sie
dann auch eher zur Wahl gehen
würden.

Beiratssatzungen überarbeitet

Neues Konzept für Alten Friedhof
Auf dem Alten Friedhof bei
St. Magdalena an der Kirchstra-
ße sind Erdbestattungen nicht
mehr in jeder Grabstelle mög-
lich. Grund sind die beengten
Verhältnisse dort. Oft geht es
nicht ohne Auswirkungen auf
die Nachbargräber. Und auch die
Unfallvorschriften zum Schutz
des Friedhofpersonals können
nur schwer eingehalten werden.
Ein generelles Verbot von Erd-
bestattungen will die Stadt aber
nicht erlassen. Vielmehr wurden
die Gegebenheiten auf dem Fried-
hof genau untersucht. Das Er-
gebnis wurde jetzt im Kultur-
und Werkausschuss vorgestellt
und das weitere Vorgehen ab-
gestimmt.
Auslöser für die Untersuchung
war ein Antrag von Friedhofsre-
ferent Albert Bosch und Kultur-
referentin Birgitta Klemenz (bei-
de CSU). Darin fordern sie die
Wiederzulassung von Erdbe-
stattungen in aufgelassenen
Gräbern. Zum einen gebe es im-
mer wieder entsprechende An-
fragen und zum anderen seien
aber auch teils verwilderte Lü-
cken durch aufgelassene Gräber

festzustellen.
Bei der Untersuchung wurde laut
Sachgebietsleiter Stephan Zenk
festgestellt, dass Erdbestattun-
gen bei rund dreiviertel der Grä-
ber auf dem Alten Friedhof als
problematisch einzustufen seien.
Demnach müssten Grabwände
und Fundamente teils auch bei
Nachbargräbern entgegen der
Unfallvorschriften für Friedhöfe
untergraben werden. Mitunter
sei dann auch der dortige Sarg
betroffen. Ein ordnungsgemä-
ßes Einschalen mancher Gräber
sei nicht gegeben und das He-
rablassen der Särge oft nur in
Schräglage möglich. Die Schwie-
rigkeiten würden sich mitunter
erst beim Grabaushub zeigen, so
Zenk. Aus diesem Grund sei in
der Friedhofssatzung geregelt,
dass bei Neuvergaben von Grä-
bern nur Urnenbestattungen
möglich sind. Zudem wurden Si-
cherheitsrisiken für Mitarbeiter
bei Grabarbeiten festgestellt.
Die zuständige Sozialversiche-
rung für Landwirtschaft, Fors-
ten und Gartenbau fordert je-
doch ein sicheres und unfall-
freies Arbeiten.

Letztlich habe man sich nach
einem Ortstermin darauf ver-
ständigt, dass die Friedhofsver-
waltung jedes Grab in Augen-
schein nimmt und im Einzelfall
beurteilt, ob dort eine Erdbe-
stattung möglich wäre.
Es wurden drei Fallgruppen ge-
bildet:
- Erdbestattungen sind unein-
geschränkt möglich.

- Erdbestattungen sind einge-
schränkt möglich, wenn die Nut-
zungsberechtigten des Nach-
bargrabes einem kurzfristigen
Abbau der Einfassung oder des
Grabsteins zustimmen und die
Kosten vom Auftraggeber der
Bestattung übernommen wer-
den.

- Nur Urnenbestattungen kön-
nen durchgeführt werden.

Zenk wies darauf hin, dass es
weiterhin eine Einzelfallent-
scheidung gegebenenfalls mit
Ortsbesichtigung bleiben werde.
Die Nutzungsberechtigten sol-
len über die jeweilige Situation
rechtzeitig informiert werden,
um eine Überraschung im To-
desfall zu vermeiden. Auch soll

angeboten werden, ein beste-
hendes Grab innerhalb des Fried-
hofs zu verlegen, wenn an der ak-
tuellen Stelle Problememit einer
Erdbestattung bestehen.
Eine solche Überraschung hatte
Stadtrat Willi Dräxler (BBV) er-
lebt. Anschaulich schilderte er
als Gast in der Sitzung die Si-
tuation. Seit beinahe 100 Jahren
habe seine Familie ein Grab auf
dem Alten Friedhof. Vor einiger
Zeit mussten Dräxler und seine
Geschwister ihre Mutter beerdi-
gen. Erst im Gespräch beim Be-
stattungsdienst hätten sie dann
erfahren, dass eine Erdbestat-

tung dort eigentlich gar nicht
möglich sei. Letztlich konnte
der letzte Wunsch der Mutter
doch noch erfüllt werden. Ein sol-
cher Schreckmoment sollte an-
deren Familien durch gezielte
Information erspart bleiben. Die
Verwaltung hat bereits entspre-
chende Schreiben vorbereitet.
Einig war sich der Ausschuss,
dass inzwischen entstandene
Freiflächen umgestaltet und
landschaftsplanerisch aufgewer-
tet werden sollen. Die Verwal-
tung wurde beauftragt, ein Rah-
menkonzept zur Gestaltung zu
erarbeiten.



Wer hätte vergangenes Silvester
gedacht, was uns allen für ein
seltsames Jahr bevorstehen
wird? Man hat angestoßen auf
ein glückliches, erfolgreiches
und vor allem gesundes 2020 �
gemeinsam mit Freunden bei ei-
ner Party, mit der Familie zu-
hause oder auf einem Ball.
Unser Rückblick zeichnet na-
türlich ein Stück weit die Chro-
nologie der COVID 19-Pande-
mie auf, die das Geschehen be-
herrscht hat und uns auch im
kommenden Jahr wohl noch
längere Zeit beschäftigen wird.
Für Viele war und ist es auch ge-
rade jetzt wieder ganz, ganz
schwierig. Vor allem Senioren
erleb(t)en eine nicht gekannte
Isolation. Aber auch den Ju-
gendlichen wurde ein Jahr un-
beschwertes Erwachsenwerden
und Zusammensein mit Freun-
den �gestohlen�. Trotz der gan-
zen Widrigkeiten hat das Jahr
aber auch gezeigt, wie man
kreative, neue Ideen und Kon-
zepte entwickeln kann. Der eine
oder andere hatte vielleicht die
Zeit und Muße, sich über sein
Leben Gedanken zu machen.
Und vor allem konnte man fest-
stellen, dass es Viele gibt, die
auch in Krisenzeiten nicht nur
an sich, sondern auch an ande-
re denken.
Ohne den Anspruch auf Vollstän-
digkeit zeigen wir nachfolgend
natürlich aber auch auf, was sonst
noch so in der Stadt los war.

JANUAR

Die Welt in Bruck ist noch in Ord-
nung, alles geht seinen ge-
wohnten Gang. Es finden alle

möglichen Veranstaltungen statt,
man trifft sich.

OB Erich Raff schreibt in sei-
nem Grußwort in der Januar-
Ausgabe des RathausReports:
�Die erste große Herausforde-
rung des Jahres ist der Haushalt
für 2020, der Ende Januar ver-
abschiedet werden soll.� Wel-
che ganz anderen Herausforde-
rungen auf alle zukommen wer-
den, ahnt er noch nicht.

FEBRUAR

Es wird Fasching gefeiert.

Die Stadt beschließt für ihre Mit-
arbeiter die Großraumzulage
München.

Der Edigna-Verein aus Puch fei-
ert sein 50-jähriges Bestehen.

Beim Neujahrsempfang gibt es
Ehrungen, Musik und nette Ge-
spräche.

Der Trimm-Dich-Pfad wird mit ei-
nigen neuen Geräten wieder er-
öffnet.

Das bargeldlose Handyparken
startet.

Der Abschluss der Erweiterung
der Schule Nord und des Hortes
wird gefeiert.

MÄRZ

Das Thema Corona erreicht auch
unsere Stadt. Am 10. März gibt
es erste Informationen hierzu
auf unserer Internetseite. Am
13. März erlässt das Landrats-
amt eine erste Allgemeinverfü-
gung OB Erich Raff sagt eine Viel-
zahl von Veranstaltungen ab.

Am 15. März sind Kommunal-
wahlen in Bayern, es wird der
neue Stadtrat gewählt. Ihm ge-
hören nun insgesamt neun Par-
teien und Gruppierungen an.
Die CSU bleibt zwar stärkste
Fraktion, verliert aber zwei Sitze.
Die BBV ist nach wie vor zweit-
stärkste Kraft. Zu den Gewin-
nern zählen vor allem die Grü-
nen, sie gewinnen drei Sitze
dazu, sind nun drittstärkste Frak-
tion. Die Freien Wähler können
ihr Ergebnis auf vier Sitze ver-
doppeln, so auch die ÖDP mit
nun zwei Vertretern im Stadtrat.
Herbe Verluste für die SPD: nur
noch drei statt sechs Sitze. Neu
dabei: Die Linke und Die PARTEI.
Sie sind � ebenso wie die FDP

� mit jeweils einem Einzel-
kämpfer im Stadtrat vertreten.

Dann das: Das Leben in unserer
Stadt hat sich verändert: Lock-
down wegen Corona! Viele Un-
ternehmen und Einrichtungen
müssen schließen, Kunst und
Kultur stellen den Betrieb ein,
Schulen und Kitas machen zu,
alle Sitzungen werden abge-
sagt.Es gelten umfangreiche
Ausgangsbeschränkungen.

Die Corona-Nachbarschaftshilfe
nimmt ihre Arbeit auf, näht Mas-
ken und Kittel für das Kranken-
haus und Senioren-Einrichtun-
gen, über 900 freiwillige Helfer
erledigen Einkäufe, führen Hun-
de Gassi und unterstützen, wo
Not am Mann ist.

Am Sulzbogen starten die Ar-
beiten für den Straßenausbau.

Die Brucker Fridays for Futur-
Gruppe übergibt an OB Erich
Raff einen Katalog mit Forde-
rungen für mehr Umweltschutz.

APRIL

Der Lockdown geht weiter, Sport-
und Spielplätze, der Wohnmo-
bilstellplatz, öffentliche Toilet-
ten sind gesperrt, die Wert-
stoffhöfe öffnen wieder. Ab 27.
April muss in allen Geschäften
und bei der Nutzung des ÖPNV
eine Mund-Nasen-Bedeckung ge-
tragen werden.

Der Wirtschaftsempfang der
Stadt wird auf März 2021, das
STADTRADELN in den Herbst
verschoben.

Das Brucker Volksfest und der
Marktsonntag sind abgesagt.

30 Jahre Stadtbibliothek � das
Jubiläumsfest muss verscho-
ben werden.

#kaufindeinerstadt wird in der
Stadtverwaltung geboren. Die
Aktion soll die örtlichen Betriebe
unterstützen.

MAI

In der konstituierenden Sitzung
des neuen Stadtrates wird Chris-
tian Stangl (Grüne) zum Zweiten
Bürgermeister, Birgitta Klemenz
(CSU) zur Dritten Bürgermeis-
terin gewählt. 13 neue Räte wer-
den vereidigt. Das Gremium ver-
jüngt sich deutlich.

Erstmals gibt es konkrete Zah-
len vom Landratsamt: Mit Stand
7. Mai ergibt sich seit Ausbruch
der Pandemie in der Stadt eine
Zahl der nachgewiesen infizier-
ten Bürgerinnen und Bürger von
220. Zieht man hiervon die in-
zwischen wieder 169 Genese-
nen ab, gibt es an dem Tag rund
50 aktuell Infizierte.
Zahl der verstorbenen Perso-
nen: 33 bestätigte Fälle mit Co-
vid-19-Befund.

Die Stadtbibliothek und das Mu-
seum � mit neuer Ausstellung
�Bezaubernd. Magie und Zau-
berkunst� sowie virtuellen Füh-
rungen � dürfen öffnen, ebenso
die Spielplätze.
Nach vorangegangenen Locke-
rungen für die Geschäfte macht
ab 18. Mai die Gastronomie
schrittweise wieder auf.

Jahresrückblick:

// Foto: Gerd Altmann auf Pixabay

Ein düsteres Bild der Situation im
Veranstaltungsbereich zeichnete
Norbert Leinweber, Leiter des
Veranstaltungsforums Fürsten-
feld, in der jüngsten Sitzung des
Kultur- und Werkausschusses.
,,Derzeit ist alles auf null gefah-
ren�, betonte er. Seit März befin-
de sich die Veranstaltungsbran-
che im absoluten Ausnahmezu-
stand. Veranstaltungen seien nur
sehr eingeschränkt möglich, eine
wirtschaftliche Umsetzung kaum
darstellbar. Öffentliche Häuser
seien von nahezu allen Corona-
Hilfsmaßnahmen von Bund und
Ländern ausgeschlossen � ab-
gesehen von Kurzarbeit und dem
Programm �Neustart-Kultur�.
Laut Leinweber befindet sich
auch sein Team in Kurzarbeit

und ein Antrag auf Fördermittel
sei in Arbeit.
Die Auswirkungen hätten auch
das Veranstaltungsforum sowohl
im kulturellen als auch im kom-
merziellen Segment mit voller
Wucht getroffen. Die Hoffnung
auf eine Normalisierung der Si-
tuation nach den Sommerferien
habe sich nicht bewahrheitet. Seit
AnfangMärz habe es eine Vielzahl
von Stornierungen, Absagen und
Verschiebungen in allen Berei-
chen gegeben. Im Kulturbereich
habeman imSommer undHerbst
Erfahrungen unter Corona-Vorga-
ben sammeln können. In diesen
schwierigen Zeiten habe sich ge-
zeigt, dass die Abonnenten der Kul-
turreihen dem Veranstaltungsfo-
rum zumGroßteil die Treue halten.

Der Werkleiter zeigte auf, dass
die Pandemie mittelfristig nega-
tive Auswirkungen auf die Fi-
nanzlage der Stadt haben wird.
Das Veranstaltungsforum werde
seine Aktivitäten entsprechend
einschränken. Der Fokus werde
auf den Erhalt der Abonnement-
reihen gelegt. Das Jahr 2021 wer-
de ein Konsolidierungsjahr, der
Aufbau weiterer Projekte und Ei-
genveranstaltungen zurückgestellt.
Die Auswirkungen zeigten sich
auch in den Berichten des Veran-
staltungsforums für das zweite
und dritte Quartal 2020. Finanz-
referent Klaus Wellenberg (FDP)
wünschte sich, das Problem ge-
meinsam zu lösen. Er schlug vor,
denWirtschaftsplan 2021 in einer
Sondersitzung zu diskutieren.

Corona-Krise trifft
Veranstaltungsforum mit voller Wucht

Im Westen der Stadt soll eine
neue Parkanlage, der Westpark,
entstehen. Im Ausschuss für
Umwelt, Verkehr und Tiefbau
wurde am 13. Oktober, wie be-
richtet, ein von der Verwaltung
vorgeschlagenes Konzept als
Grundlage für weitere Pla-
nungsüberlegungen beschlos-
sen. Es sieht eine fließende
Grünverknüpfung von den Am-
perauen bis hin zum Roth-
schwaiger Forst vor.

Damit ein lebendiger und von ho-
her Aufenthaltsqualität gepräg-
ter Park entstehen kann, sind
nun die Brucker Bürgerinnen
und Bürger gefragt. Auf der In-
ternetseite www.stadtgesprae-
che-ffb.de haben sie die Gele-

genheit, sich über den aktuellen
Stand der Planungen zu infor-
mieren und bis 15. Januar online
auf dem Ideensammler Anre-
gungen, Änderungsvorschläge
oder Wünsche einzubringen.

Möglich ist die Beteiligung auch
per E-Mail an katrin.zifreund@
fuerstenfeldbruck.de oder schrift-
lich an:

Stadt Fürstenfeldbruck
Katrin Zifreund
Niederbronnerweg 3
82256 Fürstenfeldbruck.

Die eingehenden Anregungen
werden auf ihre Umsetzbarkeit
geprüft und � soweit möglich �
in die Planung eingearbeitet.

Erneute Bürgerbeteiligung
zum �Westpark�



Was für ein Jahr 2020!
Eine zweite Radel-Reparatur-
station entsteht am Buchenauer
Bahnhof. Pfandringe werden auf
Vorschlag des Stadtjugendra-
tes angebracht.

JUNI

Die Balkonkästen am Rathaus
werden erstmals mit insekten-
freundlichen Pflanzen bepflanzt
� ein Augenschmaus, sogar noch
im Dezember!

Die Stadtführungen starten wie-
der.

Johannes Dachsel wird zu neuen
Stadtbaurat gewählt und damit
zum 1. Dezember Nachfolger
von Martin Kornacher.

Die VHS wird in �Gretl-Bauer-
Volkshochschule� umbenannt.

Es erfolgt der Spatenstich für
das Sportzentrum III.

Für das Projekt �STADTKUNST-
LAND 2020 � Lichtskulpturen in
Fürstenfeldbruck� werden die
Künstler und ihre Kunstwerke
ausgewählt.

Es werden mit den Planern und
Architekten die Verträge für die
neue Schule West unterzeich-
net, die zum Schuljahr 2022/23
öffnen soll.

Bernd Sibler, bayerischer Staats-
minister für Wissenschaft und
Kunst, besucht die Stadtbiblio-
thek und ist voll des Lobes.

Die zweite Mobilitätswerkstatt
zum Verkehrsentwicklungsplan

findet mit begrenzter Teilneh-
merzahl statt.

JULI

Corona ist weiterhin präsent,
aber lässt uns alle wieder et-
was freier sein.

Der Senioren-Computertreff star-
tet wieder im Bürgerpavillon.

Not macht erfinderisch: Autoki-
no auf dem Volksfestplatz. Aber
die Brucker Kulturnacht und das
Altstadtfest werden abgesagt.

Die Verlegung der Staatsstraße
2054 aus dem Stadtgebiet wird
beantragt. Breitbandherbizide
werden auf städtischen Flächen
verboten. Weitere Straßenlam-
pen auf LED umgestellt.

Der Kiesabbau weiter in den
Rothschwaiger Wald hinein soll
gestoppt werden. Der Stadtrat
beschließt das Verbot der Zweck-
entfremdung von Wohnraum.
Am Sulzbogen soll der Woh-
nungsbau nun in Erbbaurecht
vergeben werden.

Der Siegerentwurf aus demWett-
bewerb für das neue Quartier Au-
mühle/Lände steht fest.

Der Stadtrat trifft sich zu einem
zweitägigen Workshop zum Ver-
kehrsentwicklungsplan und legt
Leitziele fest.

Das neue Freizeitportal der Stadt
geht online.

Die Straße Am Sulzbogen ist
fertiggestellt, samt rotem Schutz-
streifen für Radler.

AUGUST

Das Ferienprogramm der Stadt
kann mit ein paar Modifikatio-
nen stattfinden, auch der Aben-
teuerspielplatz hat wieder ein tol-
les Angebot.

Der neue Umweltbeirat startet in
seine Amtszeit.

Coronabedingt fehlen der Stadt
Einnahmen. Ein Nachtrags-
haushalt wird notwendig und
beschlossen.

Eine deutsch-israelische Jet-
formation überfliegt zum Ge-
denken an das Olympia-Attentat
den Fliegerhorst.

SEPTEMBER

Das erste Corona-Testzentrum
öffnet Am Hardtanger.

Es hat sich ein fraktionsüber-
greifendes Bündnis für den Er-
halt des Rothschwaiger Waldes
gebildet.

STADTRADELN startet. In Bruck
gibt es drei neue Fahrradstraßen
und die Stadt stellt neuerdings
zwei Lastenräder zum kosten-
losen Ausleihen zur Verfügung.

Mobilitätswerkstatt #3: In ei-
ner der Infektionslage ange-
messenen kleinen Runde geht

es um konkrete Maßnahmen.

Zum zweiten Mal macht Bruck
bei der Europäischen Mobili-
tätswoche mit.

OKTOBER

Die Zahl der mit dem Corona-Vi-
rus Infizierten steigt rasant an, es
gibt seit langemwieder vermehrt
Todesfälle in der älteren Bevöl-
kerung.

Der Stadtjugendrat wird neu ge-
wählt.

Die Bürgerversammlungen ent-
fallen, die Präsentation von OB
Erich Raff gibt es als Video.
Die Leonhardifahrt und der
Marktsonntag müssen abgesagt
werden.
Das Rahmenprogramm des Ak-
tionstages �Kauf in deiner Stadt�
kann nicht wie geplant durch-
geführt werden.

NOVEMBER

Der 7-Tage-Inzidenzwert erreicht
am 6. November im Landkreis
den Höchstwert von 240.

Es kommt zu einem bundeswei-
ten zweiten Lockdown, diesmal
in �light�. Das sehen Kunst, Kultur,
Gastronomie, Kinos, Fitnesstu-
dios, (Sport-) Vereine etc. si-
cherlich etwas anders�

Der Christkindlmarkt wird abge-
sagt.

Die Corona-Nachbarschaftshil-
fe gewinnt den Deutschen Nach-
barschaftspreis 2020.

In Sachen Kiesabbau und Roth-
schwaiger Wald kommt man ei-
ner Einigung beziehungsweise
Lösung deutlich näher.

Die Politik gibt ein klares Votum
für mehr Klimaschutz ab. Ein
deutliches Ja für die Eishalle,
der Standort bleibt auch heuer
noch unklar.

Es erfolgt der Spatenstich für die
neue, zweite Feuerwache im Bru-
cker Osten.

DEZEMBER

Statt dem Luzienhäuschen-
Schwimmen gibt es nur einen
kleinen Gottesdienst. Auch die
Seniorenweihnachtsfeier entfällt
heuer.

Bisher Infizierte insgesamt mit
Wohnsitz im Landkreis FFB:
4.789. Die 7-Tage-Inzidenz für
den Landkreis Fürstenfeldbruck
beträgt am 11. Dezember nach
Berechnungen des örtlichen Ge-
sundheitsamts 200,91 pro
100.000 Einwohner. Das Robert-
Koch-Institut meldete für diesen
Tag einen Inzidenzwert von
155,0.
Todesfälle insgesamt mit Co-
vid-19-Befund, Wohnsitz im Land-
kreis FFB: 74 (Stand 11.12.)

Der Skulpturenpfad hat Zuwachs
bekommen: Zwei Lichtkunstwerke
ergänzen den seit einigen Jahren
bestehendenWeg, der ausgehend
vom Klosterareal Kunst in ver-
schiedene Teile der Stadt bringt.
Die beiden neuen Arbeiten stehen
im Brucker Westen. Zwei weitere
werden noch folgen. Die Kunst-
werke entstanden im Rahmen
desWettbewerbs StadtKunstLand,
bei dem diesmal Lichtkunst im
Mittelpunkt stand. Als Kuratorin
fungierte die KulturstiftungDerriks.

In unmittelbarer Nähe zur Stadt-
werke-Zentrale steht seit Kurzem
die Installation �VIII 2019� des
Künstlers Siegfried Kreitner. Die
Stele verfügt über vier bewegliche
Solarelemente, die das einfallende
Sonnenlicht in Elektrizität um-
wandeln und so die Energie für

ihre eigene Bewegung erzeugen.
Abhängig von der Lichtintensität
variiert dabei die Geschwindig-
keit. Sprich das Solarmodul auf
der Sonnenseite bewegt sich
schneller als das Modul auf der
verschatteten Seite. Ein Teil der
Sonnenenergiewird zumAufladen

eines Akkus genutzt, der die blau-
en LED-Leuchtelemente der In-
stallation in der Dunkelheit leuch-
ten lässt. Die Skulptur ist autonom
und benötigt keine externe Strom-
versorgung. Die bewegten Ele-
mente befinden sich in einer Höhe
von über 2,5 Metern und entspre-
chen so den gesetzlichen Vor-
schriften für den öffentlichen
Raum.

Die Interaktion mit den Betrach-
tern fordert die Arbeit �Let it be
light� des Künstler-Duos Anne
Pfeifer und Bernhard Kreutzer, die
an der Cerveteristraße steht. Denn
die LED-Lichtstreifen im Inneren
der Installation leuchten erst,
wenn man gemeinsam mit der
Skulptur einen Stromkreislauf bil-
det. Nur durch die Begegnung der
Menschen untereinander, kann

die Skulptur komplett leuchtend
betrachtet und erfahren werden.
Indem sie die einzelnen Stahlkör-
per anfassen, wird eine Verbin-
dung zwischen diesen geschaffen.
Eine einzelne Person kann nur je-
weils zwei Teile der Skulptur er-
leuchten. Der hierbei fließende
Strom ist so gering, dass er für
denMenschen nicht gefährlich ist.

Die beiden weiteren Skulpturen
sollen demnächst aufgestellt wer-
den. Alle vier Lichtinstallationen
werden bis Sommer 2021 stehen.
Dann erfolgt eine Bürgerbefra-
gung, welchesWerk von der Stadt
angekauft werden soll. Eine zwei-
te Arbeit wird die Kulturstiftung
Derriks erwerben und der Stadt als
Dauerleihgabe überlassen.

Erweiterung Skulpturenpfad: Lichtinstallationen im Brucker Westen

// Grafik: Gordon Johnson/Pixabay

// Grafik: Pete Linforth/Pixabay
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Veranstaltungskalender Januar
Termine für den Veranstaltungskalender Februar bitte bis zum 25. Dezember

unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZEIT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

11.01. 18.00 Ohne Rauch geht's auch � endlich rauchfrei leben Brucker Forum e. V. ONLINE 79 Euro

15.01. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

15.01. 09.30 Frau gönnt sich was � Frauentreffen in neuen Zeiten Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

16.01. 09.30 Mit kreativem Schreiben Emotionen verarbeiten Brucker Forum e. V. ONLINE 39 Euro

19.01. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

20.01. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

26.01. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

27.01. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

29.01. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Normalerweise kommen die De-
legierten der Mitgliedsverbände
des Kreisjugendrings Fürsten-
feldbrucks (KJR) zweimal im Jahr
im Haus für Jugendarbeit zu-
sammen, um unter anderem die
inhaltlichen Schwerpunkte des
KJR zu besprechen und festzu-
legen.
Aber die derzeitige Situation
zwingt auch die Jugendarbeit
zum Umdisponieren und macht
es an vielen Stellen nötig, neue
Wege zu gehen. Da die diesjähri-
ge Herbstvollversammlung Ende
November nicht wie gewohnt als
Präsenzveranstaltung durchge-
führt werden konnte, wurde be-
schlossen, sie zum ersten Mal
mittels Videokonferenz abzuhal-
ten. Dank guter Vorbereitung ver-
lief die Versammlung ohne grö-
ßere technische Störungen.
Insgesamt 36 Delegierte und ei-
nige Gäste nahmen teil. Der Haus-
halt wurde ebenso wie das Jah-
resprogramm mehrheitlich ge-
nehmigt. Die Abstimmung konn-
te dank eines digitalen Abstim-
mungstools problemlos online
erfolgen. Dieses Tool wurde auch
bei den Neuwahlen des KJR- Vor-
stands verwendet, die alle zwei
Jahre stattfindet und bereits auf
der Tagesordnung der ausgefal-
lenen Frühjahrs-Vollversammlung
gestanden hätte.
Die 36 anwesenden Delegierten
wählten nahezu einstimmig (bei
zwei Abstimmungen gab es je-
weils eine Enthaltung) das Vor-
standsteam, das nun für die
nächsten zwei Jahre den Kreis-
jugendring leiten wird. Als Vorsit-
zende wurde Ines Sattler (Ver-
band Christlicher Pfadfinderinnen
und Pfadfinder) wieder gewählt.
Ihre Stellvertreterin ist weiterhin
Ingrid Götzendörfer (verbands-

los). Die sieben Beisitzerinnen
und Beisitzer sind: Stephan
Bertsch (Bayerische Sportjugend),
Tobias Ketzel (evangelische Ju-
gend), Julian Pelloth (Bund der
Deutschen Katholischen Jugend),
Tilman Stein (Bayerisches Ju-
gendrotkreuz), Hagen Ullmann
(verbandslos), Lea Ziegler (Baye-
risches Jugendrotkreuz) und
Christina Betz (Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend). Mit
Christina Betzwurde ein neuesGe-
sicht in den Vorstand aufgenom-
men, während Heidrun Hellmuth
(evangelische Jugend) nach drei-
jähriger Tätigkeit offiziell verab-
schiedet wurde.
Einen weiteren Punkt auf der Ta-
gesordnung bildete die Vorstel-
lung der Vereinsjugend des Digi-
clubs Germering e.V., der die Mit-
gliedschaft beim KJR FFB an-
strebt. Der Verein wurde im De-
zember 2018 gegründet und zählt
zurzeit 34 Jugendliche, zehn För-
dererinnen und Förderer, vier
Schulen, ein städtisches Unter-
nehmen und zehn Wirtschafts-

unternehmen zu seinen Mitglie-
dern. Ziel des Vereins ist es, jun-
gen Menschen den Einstieg und
Zugang zur Technik zu ermögli-
chen und insbesondere das tech-
nische Interesse bei Mädchen
zu fördern. Die Vollversammlung
votierte einstimmig für eine Auf-
nahme des Vereins in den KJR
FFB. Dieses Votum wurde dem
Landesvorstand des Bayerischen
Jugendrings (BJR) zur Entschei-
dung vorgelegt.
�Ich freue mich sehr über meine
Wiederwahl und auf die kom-
mende Zeit imVorstand des Kreis-
jugendrings�, so Ines Sattler, die
alte und neue Vorstandsvorsit-
zende. �Die erste digitale Voll-
versammlung bewerte ich sehr
positiv und kann mir gut vorstel-
len, auch zukünftige Versamm-
lungen auf diese Weise abzuhal-
ten. Das könnte vielen Delegierten,
die ja aus dem gesamten Land-
kreis stammen, die Teilnahme
erleichtern, da sie dann nicht ex-
tra bis nach Gelbenholzen fahren
müssten.�

OB DIE VERANSTALTUNGEN TATSÄCHLICH STATTFINDEN, HÄNGT VOM AKTUELLEN INFEKTIONSGESCHEHEN AB.

Ines Sattler, wiedergewählte Vorsitzende des KJR-Vorstands, moderiert die
Online-Vollversammlung von der Geschäftsstelle in Gelbenholzen aus.

// Foto: KJR

Premiere beim Kreisjugendring:
Erste digitale Vollversammlung

Folgende interessante Veranstaltungen sind für den Januar geplant.
Ob sie tatsächlich stattfinden werden können, entnehmen Sie bitte der
Internetseite www.vhs-ffb.de.

Grundkurs Internet und E-Mail
11. und 18. Januar
Mathekurs für 10. Klasse Real-
schule Zweig II/III
seit 13. Januar

Vortrag von Dr. Gerhard
Neumeier �SA-Angehörige
in Fürstenfeldbruck�
20. Januar

AKTUELL

// Foto: VHS/Franziska Moran

Mit den ersten
Schneeflocken kam das Aus!

Am 1. Dezember hatte die VHS-Lei-
terin Silvia Reinschmiedt es amt-
lich: Die Deutsch-Integrations-
kurse dürfen bis auf weiteres
nicht mehr in Präsenz stattfin-
den. Insgesamt sind sechs Kurse
von der Regelung betroffen. Durch-
geführt werden können nur noch
reine Berufssprachkursemit einer
abschließenden Prüfung. Für den
Bayerischen Volkshochschulver-
band und alle Volkshochschulen
völlig überraschend wurde diese
Entscheidung durch die Regie-
rung getroffen. �Ich hatte gehofft,
dass zumindest alle Deutschkur-
se weiter stattfinden dürfen. Sie
dienen dem beruflichen Fort-
kommen und sind für viele Men-
schen in Fürstenfeldbruck die Ba-

sis um im Beruf Fuß zu fassen
oder sichweiterzubilden�, so Silvia
Reinschmiedt. Nachvollziehbar
sei diese Entscheidung nicht, da
alle Volkshochschulen strengs-
tens Hygieneregeln einhalten und
UnterrichtmitMaske durchführen.
Alle Teilnehmerinnen desDeutsch-
kurses von FranziskaMoran woll-
ten pünktlich am Morgen in den
Unterricht und mussten unver-
richteter Dinge wieder heimge-
schickt werden. Das letzteWinken
im ersten Schneegestöber wurde
zuvor noch mit einem Schoko-
Adventskalender von der Dozentin
versüßt. Alle hoffen, dass es bald
weitergeht und sie wieder in die
Gretel-Bauer-Volkshochschule zu-
rückkehren dürfen.



Heimbewohner freuen sich über Patenschaften
Immer mehr Menschen haben im
Alter Probleme, ihren Lebensun-
terhalt zu finanzieren. Ihre Rente
reicht oftmals noch nicht ein-
mal für das Nötigste und sie
sind auf staatliche Unterstüt-
zung angewiesen. Sind Bedürf-
tige in Senioren- und Pflegehei-
men untergebracht, springen
zwar staatliche Stellen ein, doch
die kleinen Wünsche des Alltags
bleiben Betroffenen häufig ver-
wehrt. Zumal mit dem gewährten
Taschengeld auch Notwendig-
keiten des täglichen Bedarfs wie
etwa Medikamente oder Pflege-
mittel gedeckt werden müssen.
Da bleibt nichts mehr für Droge-
rieprodukte, etwas Süßes oder
eine Zeitschrift.

Deshalb hat die Stadt vor drei
Jahren Senioren-Patenschaften

eingerichtet und ein gemeinsa-
mes Projekt zunächst mit dem Al-
ten- und Pflegeheim Theresia-
num gestartet. Inzwischen gibt
es die Patenschaften auch im
BRK-Pflegeheim von Lepel-Gnitz.
Ein Jahr lang unterstützt die
Stadt ganz unbürokratisch be-
dürftige Bruckerinnen und Bru-
cker finanziell. Die Mittel für die
Senioren-Patenschaften kom-
men aus dem städtischen Fonds
für �Bürger in Not�. Die ausge-
wählten Heimbewohner erhalten
monatlich einen kleinen Betrag,
den sie nach Belieben ausgeben
können. Verwaltet wird das Geld
von den Betreuungskräften der
Senioreneinrichtungen. Falls er-
forderlich werden die Betroffenen
auch bei ihren Aktivitäten unter-
stützt. Dies bringt ein bisschen
Freude und Erleichterung in den

Alltag. Allen Spendern herzlichen
Dank, dass sie dies ermöglichen.

Darüber kann sich künftig ein
40-Jähriger, der seit Juli im The-
resianum lebt, freuen. DemMann,
dessen Heimplatz vom Bezirk
Oberbayern unterstützt wird, kann
mit der Patenschaft ermöglicht
werden, seine bescheidenen
Wünsche zu erfüllen: Pflegemit-
tel und Süßigkeiten. Fast nur im
Bett liegend verbringt eine Be-
wohnerin ihre Tage in dem Alten-
und Pflegeheim. Zweimal imMo-
nat wird sie aber von ihrer Be-
treuung mit dem Rollstuhl nach
draußen gefahren. Dabei geht
die 69-Jährige gerne einkaufen
und sucht sich Sachen aus. Die
Einkäufe können künftig vom
Geld der Seniorenpatenschaft
bezahlt werden. Zudem bräuch-

te sie einen �Schlupfsack� für den
Rollstuhl.
Auch Frau G. (72 Jahre) ist kaum
noch aktiv. Sie sitzt im Rollstuhl.
Und sie bekommt keinen Be-
such. Von den Betreuern wird sie
spazieren gefahren. Jetzt kann
dabei auch mal ein Geschäft für
einen kleinen Einkauf angesteu-
ert werden.

Neben diesen drei Bewohnern
des Theresianums profitieren,
auch zwei Personen im BRK-Pfle-
gehaus von Lepel-Gnitz von den
Patenschaften. Diese Begüns-
tigten sind noch relativ jung für
ein Pflegeheim. Beide sind recht
aktiv und können mit dem zu-
sätzlichen Geld ein Stück weit
mehr am Leben teilhaben.
Frau S. ist 64 Jahre alt, hat fünf
Kinder und einen Partner. Aber lei-

der reicht das Geld gerade für
das Nötigste. Der Heimplatz wird
daher vom Bezirk Oberbayern
mit unterstützt. Ihr bleibt nur ein
Taschengeld. Jetzt kann sie sich
von der Patenschaft ab und zu ei-
nen besonderen Einkauf leisten:
frisches Obst und Getränke. Frau
S. sagt ausdrücklich, dass sie
�noch Wünsche und Hoffnung
für die Zukunft� hat.
Herr B. ist alleinstehend. Die Kin-
der wohnen weit weg. Der
62-Jährige hat wenig Geld zur
Verfügung. Daher bekommt er
auch Leistungen vom Bezirk
Oberbayern. Ausgeben wird er
das Geld für Zeitschriften und
Cappuccino-Pulver, damit er sich
selbst guten Kaffee zubereiten
kann. Für diesen kleinen Gewinn
an Lebensqualität dankt er allen
Spendern herzlich.

Fonds für Bürger in Not

Diese Hilfe kommt an

Der Fonds �Bürger in Not�wurde
vor 18 Jahren ins Leben gerufen.
Seither konnte mit den Spenden
aus der Bürgerschaft oder von
Unternehmen viel Gutes getan
werden. Schnell, unbürokratisch
und auf den Einzelfall abgestimmt
kommen die Spenden zu 100 Pro-
zent bei den Bedürftigen an.
Für alle, die spenden wollen, ist
der Fonds für �Bürger in Not�
eine gute lokale Adresse. Das

Geld kann auch an einen be-
stimmten sozialen Zweck ge-
bunden werden. Dazu einfach
das Thema, zum Beispiel �Men-
schen mit Behinderung� oder
�Asyl� im Betreff mit angeben.
Spenden-Einzahlungen sind unter
dem Kennwort �Bürger in Not�
auf das Konto IBAN DE15 7005
3070 0008 0008 12 bei der Spar-
kasse Fürstenfeldbruck jeder-
zeit möglich.

Manchmal kann es schnell ge-
hen und Menschen geraten un-
verschuldet in Not. Sei es durch
Krankheit, Arbeitslosigkeit oder
aber auch, wie die Rente nur für
das Allernotwendigste reicht.
Durch den Fonds �Bürger in Not�
kann Hilfe dort gegeben werden,
wo sie gebraucht wird. Wolfgang
Müller von der Sozialen Bera-
tung der Stadt bietet in Krisen
kurzfristig ein Beratungsge-
spräch an, in dem die Situation
der Notlage besprochen und Lö-
sungswege gesucht werden. Da-
bei kann auch eine Spendenver-
gabe eine schnelle und unbüro-
kratische Hilfe zur Linderung der
Not sein. Von Ausnahmen ab-
gesehen wird die Spende als Zu-
schuss gezahlt. Die Spenden-
empfänger beteiligen sich je
nach ihrer sozialen und finan-
ziellen Lage.
Auch im Jahr 2020 konnte so in
Not geratenen Mitbürgerinnen
und Mitbürgern in Fürstenfeld-
bruck Unterstützung in schwie-
rigen Situationen angeboten wer-
den. Bis Ende November gab es

in 36 Fällen eine Spendenverga-
be. Es gibt viele Beispiele, hinter
denen Einzelschicksale stehen,
die durch unsere Sozialsysteme
durchrutschen. Sechs Bürger
wandten sich an die Stadt mit der
Bitte um einen Zuschuss für die
Reparatur oder die Neuanschaf-
fung von größeren Elektrogerä-
ten wie etwa Herd, Kühlschrank
oder Waschmaschine. Dabei va-
riierten die ausgezahlten Beträge
zwischen 60 Euro und 200 Euro.
Auch Überbrückungshilfen für
den Lebensunterhalt waren in
sechs Fällen ein Thema. Ursache
ist meist, dass nach Arbeitsver-
lust die Bearbeitungszeiten von
Arbeitsämtern oder Jobcenter
länger dauern und die Erspar-
nisse dafür nicht reichen. Von der
Sozialen Beratung im Rathaus
wurden zudem Lebensmittel-
gutscheine im Wert von 1.000
Euro und 70 Euro für Fahrkarten
in kleinen Beträgen zwischen
zehn und 30 Euro ausgezahlt. In
der Zeit nach dem ersten Lock-
down, als die �Brucker Tafel� ge-
schlossen war, wurden in Ko-

operation mit Bürgerstiftung und
Corona-Nachbarschaftshilfe zu-
dem zahlreiche Lebensmittel-
gutscheine im Wert von je 30
Euro an die Bedürftigen ausge-
geben.
Angefragt wurde auch Unter-
stützung bei der Anschaffung
von Kleidung, angefangen von or-
thopädischen Schuhen über Kin-
derbekleidung bis hin zu Aus-
stattung vor einem Rehaklinik-
Aufenthalt. Aus dem Fonds wur-
den außerdem Mittel für medi-
zinische Hilfen bereitgestellt. Da-
runter waren etwa Zuschüsse
für die Anschaffung von Brillen,
Medikamenten sowie Hilfen bei
der Zuzahlung zum Zahnersatz
oder bei medizinischem Bedarf,
der von der Krankenversiche-
rung nicht gedeckt war.

Hinweis: Angebote für gut er-
haltene Möbel oder Küchenge-
räte werden gerne entgegenge-
nommen, wenn es die Option
gibt, die Dinge anzuliefern, da die
Klientel in der Regel keine Trans-
portmöglichkeit hat.

Pfarrjugend von St. Bernhard
sammelt für guten Zweck

Für viele Familien und vor allem
die Kinder gehört der Besuch
des Nikolaus fest zur Advents-
zeit. So hat auch in diesem Jahr
die Pfarrjugend von St. Bernhard
am 5. und 6. Dezember einen Ni-
kolaus-Besuchsdienst in Bruck
und Emmering angeboten. Dabei
besuchte er mit seinem Krampus
und Engeln die Familien und
sammelte dabei auch eine kleine
freiwillige Spende für einen wohl-
tätigen Zweck. �Es war uns sehr
wichtig, auch in diesem Jahr
weiter an dieser schönen Tradi-
tion festzuhalten und den Kin-
dern eine Freude zu machen�, be-
tont Organisator Martin Schmidl.
Um die Aktion ohne gesund-
heitliche Risiken abhalten zu
können, wurde von der Pfarrju-
gend ein Hygienekonzept zum

Schutz aller an der Aktion Be-
teiligten ausgearbeitet. So fan-
den die Besuche nicht in Woh-
nungen, sondern in Garten oder
Hof statt oder er schaute zum
Balkon hinauf. Da die Besuche
erst mit Anbruch der Dämme-
rung begannen, fiel es gar nicht
auf, dass sich unter dem weißen
Nikolausbart eine Mund-Na-
senschutz-Maske verbarg. �Es
war toll, dass sich alle Familien
an unser Konzept, Abstand zu
wahren und ebenso Masken zu
tragen, gehalten haben. Viele
haben uns sogar mit einem klei-
nen Feuer oder schönen St. Mar-
tins-Laternen im Freien emp-
fangen�, freut sich Schmidl. Mit
der Aktion wurden 625 Euro für
den Fonds �Bürger in Not� ge-
sammelt.

Martin Schmidl (li.) und Pfarrjugendleiter Florian Hingerl waren heuer co-
ronakonform mit Maske unter dem Bart unterwegs.

// Foto: Pfarrjugend St. Bernhard



Vorweihnachtszeit ist Spenden-
zeit: Sascha Ofschenka (Mitte)
und Michael Elter (re.) von der in
der Hasenheide ansässigen Si-
cherheitsfirma secura protect
überreichten OB Erich Raff An-
fang Dezember einen symboli-
schen Scheck über 1.000 Euro.
Die großzügige Spende soll Bru-
cker Bürgern in Not zu einer
schnellen und unbürokratischen
Unterstützung verhelfen.
Bei dem Termin berichteten die
beiden Mitarbeiter des Unter-
nehmens auch, wie zufrieden
sie mit ihrer Standortwahl sind.
Überhaupt sei �Fürstenfeldbruck

viel schöner als München�, so Mi-
chael Elter, der eine längere Ver-

bindung über den Sport in die
Amperstadt hat.

Firma secura protect
spendet 1.000 Euro für Bürger in Not

Gewinnen, sparen und helfen:
Unter diesem Motto steht das
Gewinnsparen der Volksbank
Raiffeisenbank Fürstenfeldbruck.
Denn bei der Aktion gibt es alles
zusammen. Ein Teil des Einsat-
zes fließt jedes Jahr in gemein-
nützige Projekte in der Region,
der Rest wird gespart. Und die
Kunden können bei der monat-
lichen Verlosung gewinnen. �Aus
der Region für die Region�, be-
tonte Vorstand Robert Fedinger
beim Besuch Anfang Dezember
im Rathaus. Er war gekommen,
um mitzuteilen, dass sage und
schreibe 20.000 Euro heuer in

Fürstenfeldbruck ansässigen
Vereinen zugute kommen wer-
den. Mit einer Spende unter-
stützt werden soziale, karitative

und kulturelle Vereine. Oberbür-
germeister Erich Raff bedankte
sich recht herzlich für dieses
herausragende Engagement.

Aus der Region für die RegionDank an alle Spender
Nicht nur in der Zeit um Weihnachten und den Jahreswechsel den-
ken zum Glück viele auch an ihre Mitmenschen, denen es nicht so
gut geht. So gingen auf das städtische Konto für unverschuldet in
Not geratene Brucker Bürgerinnen und Bürger doch einige dringend
benötigte Spenden ein. Auch andere Zwecke konnten durch die Gel-
der unterstützt werden.

Für den Fonds �Bürger in Not�
gespendet haben:

Hermann und Christine W. 20 �,
Sabine F. 100 �,
Heide K. 350 �,
Bernd K. 100 �,
Marc und Angelika W. 300 �,
Claus und Ursula M. 200 �,
Roland A. 2.000 �,
Gertraud L. 30 �,
Michael u. Birgit D. 100 �,
Ursula O. 20 �,
Manfred u. Rosmarie R. 250 �,
Frank O. 400 �,
Herbert K. 200 �,
Marc B. 225 �,
Hannelore H. 100 �,
Dieter J. und Christa R. 130 �,
Michael und Imke G. 200�
sowie Gunnar S. 200 �.

Gezielt für Senioren/Senioren-
patenschaften gingen folgende
Spenden ein:
Wolfgang W. 540 �
(als monatliche Spende)

Alain B. 50 �,
Regina F. 50 �,
Ines S. 100 �,
Goetz H. 100 �,
Willibald R. 40 �,
Martin M. 120 �,
Julia E. 80 �,
Roswitha F. 300 �,
Monika E. 100 �,
Gertraud L. 30 �,
Barbara N. 40 �,
Josefa E. 80 �,
Manfred K. 200 �.

Für den Bereich Asyl spendeten:
Herbert und Erika T. 200 �

Hinzu kommen Geldbeträge von
Firmen und Organisationen über
die wir immer gesondert im Rat-
hausReport berichten sowie
Spendeneinnahmen über Aktio-
nen wie etwa den Verkauf des
jährlichen Kalenders der Stadt.

Die Stadt dankt allen Spendern
recht herzlich!

Schnell, unbürokratisch und auf
den Einzelfall abgestimmt: Die
Mittel aus dem städtischen
Fonds �Bürger in Not� kommen
zu 100 Prozent unverschuldet in
Not geratenen Brucker Bürgern
zugute. Mit Spenden aus der Bür-
gerschaft oder von Unternehmen

kann viel Gutes erreicht werden.
Daher war die Freude groß über
die Spende in Höhe von 1.500
Euro der in Fürstenfeldbruck an-
sässigen Firma Futtermedicus.
Die Stadt bedankt sich hierfür
recht herzlich bei Geschäftslei-
terin Natalie Dillitzer.

Mit einer Spende Freude bringen

Natalie Dillitzer // Foto:privat

www.brucker-weihnachtskonzert.de
// Foto: Bernhard Hayo auf Pixabay

Weihnachtskonzert online
Dieses Jahr ist alles anders.
Aber es gibt Sachen, die über-
dauern jede Krise � wie zum Bei-
spiel die Lust auf Kunst, Kultur,
schöngeistige Dinge. Und die
gibt es im Raum Fürstenfeld-
bruck zur Genüge. Auch wenn
wir in der aktuellen Lage kein
Konzert oder keine Ausstellung
besuchen können, die Künstler
nicht live sehen dürfen, wollen
wir auf unser tolles, abwechs-
lungsreiches regionales Kultur-
angebot nicht verzichten.

Die IG Lichtspielhaus, die Coro-
na-Nachbarschaftshilfe und die
Stadt Fürstenfeldbruck haben
daher ein gemeinsames digita-

les Weihnachtskonzert auf die
Beine gestellt. Künstler aus dem
Raum Fürstenfeldbruck spielen,
musizieren und rezitieren Be-
sinnliches und Herzerwärmen-
des. Interessierte können ab
dem 18. Dezember unter www.
brucker-weihnachtskonzert.de/
die Beiträge anschauen und
sich so ein Stück regionales
Weihnachten ins Wohnzimmer
holen. Wem die Beiträge gefal-
len, kann gerne als Ersatz für Ein-
trittsgeld eine Spende für die
Kulturarbeit leisten.
Fragen zur Aktion werden gerne
unter sozialeangelegenheiten
@fuerstenfeldbruck.de beant-
wortet.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 1. September 2021

ERZIEHERPRAKTIKANTEN (W/M/D)
im 1. und 2. sozialpädagogischen Seminar (SPS) für die städtischen Kindergärten und Schülerhorte

UND
ERZIEHER IM ANERKENNUNGSJAHR (W/M/D)
für den Abenteuerspielplatz, für den Kindergarten Frühlingstraße sowiefür die Offenen Ganztagsschulen Nord
und West.

Das Praktikantenentgelt für Erzieherpraktikanten (w/m/d) im 1. und 2. SPS erfolgt in Anlehnung an die Aus-
bildungsentgelte gemäß TVAöD und für Erzieher im Anerkennungsjahr (w/m/d) gemäß TVPöD.

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese bis zum 10.01.2021 an die
Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: be-
werbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Fragen beantwortet Ihnen gerne Frau Stumpf unterr Telefon 08141 281-1314.



Museum: Frau darf � 100 Jahre Künstlerinnen an der Akademie

Engel aus dem Museumsshop
Auch wenn das Museum selbst
wegen des zweiten Lockdowns
geschlossen ist, darf der Muse-
umsshop geöffnet sein. Das Mu-
seum bietet dort noch bis Weih-
nachten ein spezielles �Engels-
Paket� für die ganze Familie: Für
Kinder gibt es eine kostenlose
Basteltüte mit vier verschiedenen

Engelmotiven zum Ausschnei-
den � als Christbaumschmuck,
Geschenkanhänger oder als Kar-
te. Außerdem können weih-
nachtliche Kunstkarten der Ba-
rockengel aus dem Museum (je
1 Euro) sowie ein Bogen mit ed-
len Engel-Geschenkanhängern
(2 Euro) erworben werden.
Eine schöne Geschenkidee für
Weihnachten ist auch der neue
Katalog zu der aktuellen Aus-
stellung �Frau darf� 100 Jahre
Künstlerinnen an der Akademie�
� einzeln (18,90 Euro) oder als Set

mit vier passenden Kunstkarten
(22 Euro) und zusätzlich einer
Jahreskarte für das Museum
(verlängert auf 15 Monate) für
32 Euro.
Basteltüte, Katalog und Karten
können bis Mittwoch, den 23.
Dezember, imMuseumsshop ab-
geholt werden. Zusätzlich gibt es
eine Auswahl an Katalogen und
Kunstkarten zu Vorzugspreisen.
Montag bis Freitag
13.00 bis 17.00 Uhr
Bitte denken Sie an die geltenden
Hygieneregeln!

ImMuseum Fürstenfeldbruck ist
die neue Ausstellung �Frau darf
� 100 Jahre Künstlerinnen an
der Akademie� fertig aufgebaut
und wartet auf Besucher. Doch
leider ist das Museum vorerst bis
10. Januar 2021 geschlossen.
Danach ist die Schau bis 21. April
zu sehen.

Einen Vorgeschmack gibt es be-
reits auf der Internetseite www.
fuerstenfeldbruck.de unter Ak-
tuelles beziehungsweise auf
dem YouTube-Kanal der Stadt:
Oberbürgermeister Erich Raff,
die Kulturreferentin Tina Jäger
und das Museumsteam stellen
in einem tollen Video die neue
Ausstellung virtuell vor. An-
schauen lohnt sich!

Außerdem gibt es einen wun-
derbaren Katalog zur Ausstel-
lung, der für 18,90 Euro im Mu-

seumsshop erhältlich ist oder
portofrei versendet wird.

Zur Ausstellung
Als Publikum oder Modelle waren
Frauen in der Kunst seit jeher
gern gesehen � selbst eine
Künstlerin auf der Basis einer
akademischen Ausbildung zu
sein, blieb ihnen jedoch lange ver-
wehrt. Für den Unterricht an einer
der vielen privaten Malschulen
mussten kunstinteressierte Frau-
en hohe Gebühren bezahlen.
VomAktzeichen waren sie häufig
ausgeschlossen, da es als un-
schicklich galt.

Erst imWintersemester 1920 wur-
den Künstlerinnen nach zähen
Kämpfen an der Akademie der
Bildenden Künste in München
zugelassen. Widerstrebendmuss-
te die Akademieleitung dem hart-
näckigen Drängen der Künstle-
rinnen nachgeben. Dies war Er-
gebnis der Revolution von 1918
und der Weimarer Verfassung,
die den Frauen die lang er-
kämpfte formale Gleichberech-
tigung brachte.

Die Ausstellung, die in Koopera-
tion mit der Akademie der Bil-
denden Künste erfolgt, themati-
siert die Ausbildungsmöglich-
keiten der �Malweiber�, die frühe
Frauenbewegung inMünchen um
1900, das Ringen um die Zulas-
sung an der Akademie und die
Studienbedingungen der ersten

Künstlerinnen. Ein Blick auf die
Berufschancen und Netzwerke
von Frauen macht deutlich, wie
hart umkämpft der männerdo-
minierte Kunstmarkt in den
1920er-Jahren war.

Die Ausstellung begibt sich auch
auf Spurensuche jener Künstle-
rinnen, die vor 100 Jahren hoff-
nungsvoll ihr Studium begannen.

Zwölf unterschiedliche Biogra-
phien zeigen, mit welchen Vor-
urteilen Frauen zu kämpfen hat-
ten und welchen Themen sie
sich widmeten. Außerdem spürt
sie den Wegen der Malerinnen
nach, sie erinnert dabei auch an
unterschiedliche Frauenschick-
sale dieser �verschollenen Ge-
neration�, die zwischen zwei Welt-
kriegen ihren Platz suchte.

Maria Eberhard, Porträt Maria Gög-
ler, 1920er-Jahre, Privatbesitz.

// Foto: Wolfgang Pulfer
Malschule Heymann München, 1920er-Jahre.

// Foto: Privatbesitz

Der äthiopische Keyboar-
der Hailu Mergia spielte
1978 mit der Dahlak Band

in den Hotels von Addis Abeba
bis zum Morgengrauen soulige,
jazzige, psychedelische Musik,
zu der junge Äthiopier durch die
nächtliche Ausgangssperre tanz-
ten, bis sie morgens wieder nach
Hause gehen durften. Mergia
spielt seine shuffelnde Orgel
wie gewohnt majestätisch und
melodiös, bisweilen unterstützt
vom typischen Saxophonklang
des EthioJazz oder Vokalchants,
die an Spiritual Jazz erinnern.
Nichts deutet auf den Terror
des äthiopischen Regimes die-
ser Jahre, keine Hölle, nur der
pure Himmel. Damals als Kas-
sette veröffentlicht, verblieb als
einziges nur Mergias eigenes
Exemplar, das die Leute der tol-
len Plattenfirma Awesome Ta-
pes From Africa bearbeiteten
und als CD veröffentlichten.
Wer Hailu Mergia (der immer
noch, auch in Europa, auftritt)
kennt, sein Meisterwerk Tche
Belew etwa, wird auch diese
Platte mögen. Ans Herz gelegt
wird sie allen Freunden origi-
neller Musik.

MEDIEN
TIPP

Bild rechts:
Putto, Holz, gefasst, 18. Jahrhun-
dert, Museum Fürstenfeldbruck
(Dauerleihgabe Diözesanmuseum
Freising). // Foto: Wolfgang Pulfer



Nach der Hauptbereisung durch
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
fahrradfreundlicher Kommunen
in Bayern e.V. (AGFK), des Baye-

rischen Staatsministeriums für
Wohnen, Bau und Verkehr sowie
des ADFC-Landesverbandes im
Herbst 2019 waren Stimmen laut

geworden, die eine mögliche Zer-
tifizierung der Stadt als �Fahr-
radfreundliche Kommune in Bay-
ern� anzweifelten. Nun hat die
AGFK eine positive Empfehlung
ausgesprochen, die offizielle Aus-
zeichnungsveranstaltung findet
voraussichtlich am 28. Januar in
München oder online statt.
Bei der Hauptbereisung wurden
viele Punkte zur Radverkehrsför-
derung bereits positiv bewertet.
Hierzu zählten unter anderem
der Grundsatzbeschluss des
Stadtrats zur Radverkehrsförde-
rung, die gute Kommunikation
mittels des Runden Tischs Rad-
verkehr oder mit anderen Rad-
verkehrszuständigen im Land-
kreis, die öffentlichen Rad-Repa-
raturstationen und Luftpumpen,
der Winternetzplan, das Engage-
ment beim STADTRADELN, die
Mängelmeldungsmöglichkeit RA-
Dar! sowie die Schadensmelder-
App, die eigenen Verkehrsschau-
en zum Thema Radverkehr, wei-
tere zahlreiche Beschlüsse zu
Radverkehrsthemen sowie das
hohe Engagement in Landkreis-
Projekten.
Jedoch wurde der Stadt Fürsten-
feldbruck bis Ende Oktober dieses
Jahres auferlegt, einige Punkte
nachzubessern. Diese bestanden
in der Umsetzung der wegwei-
senden Beschilderung für den
Radverkehr, der Erstellung eines
separaten Radverkehrskonzep-

tes und der Prüfung der StVO-Be-
schilderung vor allem hinsicht-
lich der Radverkehrsführung auf
Wegen abseits des Straßennet-
zes.
Diese drei Themen wurden in der
gesetzten Frist bearbeitet. Vor
allem dieMontage derWegweiser
wurde durch die Brucker Radver-
kehrsbeauftragte Claudia Gessner
geplant und vorbereitet und vom
Brucker Bauhof durchgeführt. Ent-
lang der regionalen Routen aus
dem Landkreis-Radwegekonzept
sind nun grün-weiße Radweg-
weiser vorhanden. Das lokale
Netz wird sukzessive geplant und
hinzugefügt.
Ein Radverkehrskonzept wird ge-
rade im Rahmen des Verkehrs-
entwicklungsplans erarbeitet,
Maßnahmen zur Radverkehrs-
förderung werden identifiziert
und nach zeitlicher und finan-
zieller Umsetzbarkeit kategori-
siert. Dieses Konzept soll bis spä-
testens Mitte 2021 abgeschlos-
sen sein. Entsprechende Zwi-
schenschritte wurden undwerden
an die AGFK kommuniziert.
Weiterhin wurde auch der dritte
bemängelte Punkt zur StVO-Be-
schilderung geprüft und die Er-
gebnisse wurden ebenfalls über-
mittelt. Das Thema Beschilde-
rung ist jedoch ein laufender Pro-
zess, denn die Nutzung von We-
geverbindungen kann sich än-
dern und muss dann jeweils neu

entschieden werden. Bei neuen
Wegeverbindungen wird gleich
auf die Radverkehrstauglichkeit
geachtet.
Die eingereichte Stellungnahme
der Stadt Fürstenfeldbruck so-
wie weitere, im vergangenen Jahr
umgesetzte und gegenüber der
AGFK berichteteMaßnahmen zur
Radverkehrsförderung wie zum
Beispiel die Einführung des kos-
tenlosen Lastenradverleihs, die Er-
öffnung der ersten Fahrradstra-
ßen im Stadtgebiet und die ersten
komplett rot eingefärbten Schutz-
streifen Am Sulzbogen führten
nun dazu, dass die Zertifizierung
der Stadt Fürstenfeldbruck als
�Fahrradfreundliche Kommune�
erfolgen wird.
Die Entscheidungwar zwar knapp
und es muss weiterhin regelmä-
ßig zum Beispiel über die Fort-
schritte des Verkehrsentwick-
lungsplans berichtet werden, aber
die Stadt freut sich über die An-
erkennung ihres bisherigen En-
gagements und sieht es als
selbstverständlich an, die Dauer-
aufgabe Radverkehrsförderung
Tag für Tag aufs Neue anzugehen.
Es gibt noch genügend Problem-
stellen in Fürstenfeldbruck, für
die weiterhin Lösungen gesucht
und gefundenwerdenmüssen, da-
mit noch mehr Brucker Bürgerin-
nen und Bürger aufs Rad um-
steigen und zufrieden und sicher
durch die Stadt fahren können.

Adventsgruß von Kindern
an Senioren und Pfleger

In diesem Jahr war alles an-
ders. Aber besondere Umstände
erfordern besondere Ideen. Des-
halb entstand der Gedanke, den
Senioren und Pflegern im Se-
niorenzentrum Josefstift eine
kleine Freude zu bereiten.
So bastelten in einem gemein-
samen Projekt die Kinder vom
Hort Nord, der Offenen Ganz-
tagsschule Nord und des Aben-
teuerspielplatzes Adventskalen-
der. Es wurde geklebt und ge-
malt, gute Wünsche für die Be-

wohner und Mitarbeiter wurden
verfasst. Auch ein süßer Gruß
durfte natürlich nicht fehlen.
Passend zum 1. Advent gab es
noch ein selbstgebasteltes Ges-
teck mit vier Kerzen.

Die Übergabe an Regina Kandler,
in der Senioren-Einrichtung zu-
ständig für Sozialdienstleistun-
gen, fand vor dem Hort Nord
statt. Ausgerüstet mit Masken
präsentierten die mitwirkenden
Kinder stolz ihre Werke.

Preisübergabe
an die Brucker STADTRADELN-Sieger 2020

Bruck wird �Fahrradfreundliche Kommune in Bayern�

Die Gewinner des diesjährigen
Brucker STADTRADELNs, das vom
13.Septemberbis 3.Oktober durch-
geführt wurde und bei dem im-
merhin 84.501 kmgeradeltwurden,
erhielten heuer ihre Preise in Ein-
zelterminen direkt von der städti-
schen Radverkehrsbeauftragten
Claudia Gessner.
Das Gewinnerteam in der Katego-
rie �Teams mit den meisten Ge-
samtkilometern� �dasGraf-Rasso-
Gymnasium � bekam in diesem
Jahr einenWertgutschein inHöhe
von 700 Euro für die Anschaffung
von 200 Mund-Nasen-Bedeckun-
gen der schuleigenen �Logo-AG�.
Damit alle Teilnehmer desTeams
eine Maske erhalten konnten, un-
terstützte der Förderverein der
Schule noch den Erwerb von rund
50 weiteren Masken.
Das Team des ADFC FFB, das
den 2. Platz bei den Gesamtkilo-
metern belegte, freute sich über
Notfall-Setsmit Pflastern undFlick-
zeug sowie umweltfreundliche
STADTRADELN-Gemüsebeutel für
jeden Teilnehmer.

Das �SchleifringBikingTeam� konn-
te sichwie in den Jahren 2017 und
2018 wieder den 3. Platz erradeln
und erhielt hierfür Reflektorbän-
der für Rucksäcke (verbesserte
Sichtbarkeit auch bei Dunkelheit)
und ebenso die umweltfreundli-
chen Gemüsebeutel.
In der Kategorie �Teams mit den
meisten Kilometern pro Teilneh-
mer� konnte sich das Team Ha-
bicht, bestehend aus dem Ehe-
paar Weigelt, über Gutscheine
für einen Fahrradladen im Wert
von insgesamt 100 Euro, zwei
Notfall-Sets und zwei Gemüse-
beutel freuen.
Auch in dieser Kategorie ging
der 2. Platz an den ADFC FFB, der

somit nochmals ausgezeichnet
und mit Smartphone-Halterun-
gen für den Fahrradlenker be-
schenkt wurde.
Diese Smartphone-Halterungen
gingen auch an die beiden Teil-
nehmer desTeams �DickeMänner
FFB�, die sichmit ihren Kilometern
auf dem 3. Platz wiederfanden.
Natürlich erhielt jeder Preisträger
auch eine vom Oberbürgermeis-
ter Erich Raff unterzeichnete Ur-
kunde.
Die Stadtverwaltung bedankt sich
nochmals bei allen Teilnehmen-
den, gratuliert den Preisträgern
und wünscht weiterhin viel Spaß
beim Radfahren in und um Fürs-
tenfeldbruck.



�Ski-Club rettet Landsberieder
Lift-Oldie�, heißt es seit Anfang
November. Getreu unseremMot-
to �Skifahren und noch viel mehr��
ist der Ski-Club Fürstenfeldbruck
jetzt Pächter des MIPM-Lifts in
Landsberied. Was sich sonst so
in unserem wunderbaren Club
tut, finden Sie in der aktuellen Ski-
Club-Post auf unsere Webseite
unter www.skiclub-ffb.de.
Seit Mitte März hält Corona auch
unserenVerein aufTrab. Dennoch
konnten wir nach dem ab-
rupten Ende der Skisaison ein um-
fangreiches Sommerprogramm
durchführen. Unsere Inline-Kurse
undTrainingsderRenngruppenwa-
ren mit Abstand unter Einhaltung
des strengen Hygienekonzepts
das Highlight des Ski-Club-Som-
mers. Voll Zuversicht, fit und mo-
tiviert sind unsere Renngruppen
im Oktober in ihre ersten Schnee-
Trainings gestartet� Skifahren ei-
nen ganzen Monat lang. Seither
ist wieder individuelles Konditi-
onstraining angesagt. Die Er-
wachsenen können sich über ein
Online-Fitness-Training, das spe-
ziell auf den Platzbedarf zuhause
zugeschnitten ist, auf den Schnee
vorbereiten.
Jetzt stehen wir in den Startlö-
chern und haben ab Januar tolle
Veranstaltungen für alle Ski-
freunde vorbereitet. Wir können
loslegen, sobald Vereinssport
wieder erlaubt ist!
Zum besonderen Ski-Club-Ange-
bot für alleMitglieder gehören die
traditionell günstigen Ski- und
Snowboardkurse für alle Alters-

klassen � vom Anfänger (ab 5/6
Jahre) bis zum Könner. Auch die
Erwachsenen-Kurse erfreuen sich
weiter steigender Beliebtheit, letz-
tes Jahr konnten wir sogar vier Er-
wachsenenkurse anbieten. Das
Anmeldeformular zum Ski- und
Snowboard-Kurs finden Sie auf
unsere Homepage. Wir bitten die-
ses Jahr um kontaktloses Zu-
senden per E-Mail bis spätes-
tens 19. Dezember.
Leider steht durch die Pandemie
in diesem Winter vieles in den
Sternen. Neben Skiliften und Bus-
sen müssen natürlich auch un-
sere gut ausgebildeten Ski- und
Snowboard-Lehrerinnen und -Leh-
rer einsatzfähig sein. Wir haben
uns dennoch fest vorgenommen,
unserenMitgliedern auch diesen
Winter die Freuden am Winter-
sport zu ermöglichen. Allerdings
kann es zu Einschränkungen kom-
men, die wir umgehendmitteilen
werden.
Unabhängig vom Liftbetrieb bie-
ten wir Skitouren, Schneeschuh-
Wanderungen und Langlauf an.
Wir freuen uns auf einen schnee-
reichen Winter und hoffen, dass
unsere geplante Eröffnungsfahrt
am Samstag, 9. Januar, stattfin-
den kann. Nähere Informationen
hierzu finden Sie auf unserer
Webseite.
Auf ein baldiges Wiedersehen
bei einer unserer zahlreichen
sportlichen Veranstaltungen freut
sich die Vorstandschaft des Ski-
Club Fürstenfeldbruck.

// Foto und Text: Ski-Club

Vier idyllisch gelegene Freiplätze
mit altem Baumbestand in zen-
traler, ruhiger Lage, innovative
Tennisschule mit Top-Trainern
für sofortigen Spielspaß, moder-
nes Clubheim mit Terrasse und
Fitnessraum, familienfreundliche
Mitgliedsgebühren, all das lieben
unsere Mitglieder.
Leider leiden wir auch wie alle an-
deren Vereine unter der Corona-
Situation in diesem Jahr. Wir
konnten erst verspätet mit dem
Spielen im Freien beginnen und
auch unsere Punktspiele konnten
nur verkürzt durchgezogen wer-
den. Feiern und zusammen grillen
fiel in diesem Sommer aus. Al-
lerdings sickerte es so langsam
in das Bewusstsein der Men-
schen, dass Tennis eine der we-
nigen Sportarten ist, die kontakt-
los und im Freien möglich ist
und so erhielten wir zu unserer
Überraschung fast 60 Neumit-
glieder, überwiegend junge Fa-
milienmit Kindern. Dank unserem
fünfköpfigen Trainerteam konn-
ten wir den Neuen, und auch allen
anderen, ein umfangreiches Trai-
ningsprogramm für einen ver-
nünftigen Preis bieten, was auch
gerne angenommen wurde.
Mit einem aufwendigen Hygie-
nekonzept konnten wir sogar in
den Sommerferien eine Tennis-
woche für Kinder und Jugendliche
anbieten, die das sehr genossen
haben.

Auch dasWintertraining fiel dem
Virus zum Opfer, weil alle Sport-
hallen geschlossen wurden.
Unser Verein, der immerhin schon
vor 68 Jahren gegründet wurde,
hat in diesem Jahr bereits ein um-
fassendes Facelifting erhalten.
Top-Training, begleitendes Fit-
nesstraining indoor und outdoor,
eine professionelle Beregnungs-
anlage für die Sandplätze, frische
Farbe für die Außenfassaden,
eine neue Website (www.tc-
ffb.de) etc. Und das ist noch
nicht alles. Ab 2021 wird es mög-
lich sein, sich einen Platz vom
Handy oder PC aus zu reservieren,
was für unsereMitglieder eine we-
sentliche Vereinfachung bei der
Planung der Freizeitaktivitäten
bedeutet.
Auch fortgeschrittene Spielerin-
nen und Spieler finden eine sport-
liche Heimat bei uns. Aktuell ha-
ben wir vier Herrenmannschaften,
eine Damenmannschaft und zwei
Jugendmannschaften. Bei allen
Wettbewerben freuen wir uns

über neue Gesichter.
Unser Fokus liegt allerdings auf
dem Breitensport. Unser Ziel ist
es, vielen Menschen eine sportli-
che Heimat zu geben, zusam-
menmit der Familie oder als Sin-
gle viel Spaß zu haben und neue
Freunde zu finden.

Fazit: Entdecke deine neue
Leidenschaft Tennis
Tennis macht fit, stark und ist der
perfekte Sport für Jung und Alt.
Bei uns kannst du einfach damit
anfangen. In jedem unserer in-
novativen Kurse erlebst du Tennis
mit jeder Menge Spaß, feierst im-
mer wieder Erfolge und triffst
viele neue Spielpartner.
Bei Interesse melde dich unter
Telefon 08141 44139 bei Andrea
Schwalber (1. Vorstand) oder
schau auf unsere Website
www.tc-ffb.de. Dort findest du
alle Infos.

Text: Andrea Schwalber
1. Vorsitzende TCFF

// Foto: TC Fürstenfeldbruck

In der November-Ausgabe des RathausReports hatten die Kulturreferentinnen Birgitta Klemenz und Tina Jäger sowie Sportreferent Martin Kellerer Sportvereine dazu
aufgerufen, ihre Situation in Zeiten von Corona zu schildern. Lesen Sie nachstehend die interessanten Einblicke in die erschwerte Vereinsarbeit, bei denen aber auch
die Hoffnung auf eine Besserung der Situation mitschwingt.

SKI-CLUB: JETZT NOCH
SCHNELL FÜR KURSE ANMELDEN!

Im Januar 2019 starteten
wir nach Monaten der
Vorbereitung mit unse-
rem neu gegründeten
Verein Elite Taekwondo,
als Abteilung des TuS FFB e.V.
Mittlerweile hat sich das Trai-
nerteam super eingespielt und al-
les läuft Hand in Hand.
Durch unseren Aufbau, die Struk-
tur sowie das ausgefeilte Trai-
ningskonzept konnten wir im-
mer mehr Interessierte für diese
olympische Disziplin Taekwondo
gewinnen.
Schon knapp ein Jahr später
konnten wir über 80 Mitglieder
verzeichnen. Neben den vielen
Kindern kamen auch erfahrene
Wiedereinsteiger und Eltern dazu.
ImMai 2020 hätten wir erstmals

mit unseren Neulingen
an Wettkämpfen teilge-
nommen.
Seit dem ersten Lock-
down im März haben

wir nun keinerlei Planungssi-
cherheit mehr, was reguläres
Training, Wettkampf und Prü-
fungsvorbereitung betrifft und
weil vieles abgesagt wurde. Bei-
de Lockdowns behindern nun
unsere hervorragende Jugend-
arbeit.
Unser Verein besteht zu 90 Pro-
zent aus Anfängern zwischen
acht und 60 Jahren.
Viele Mitglieder sind nun sehr
traurig, weil sie schon wieder
nicht trainieren dürfen.
Wir wünschen uns, dass wir bald
wieder wie im Sommer mit Lo-

ckerungen unter vorgegebenen
strengen Corona-Regeln weiter
trainieren können.

Infos unter www.elite-taekwondo-
ffb.de, www.tus-ffb.de

Text: Thomas Rautner,
Schriftführer Abteilung Taekwondo

TUS-TAEKWONDO:
�CORONA NIMMT UNS DIE BUTTER VOM BROT�

Sportvereine: Rückblick und Ausblick in Zeiten von Corona

SKIRENNLÄUFER*INNEN GESUCHT!

20 und mehr Skitage pro❍

Saison
Du und deine Eltern liebt die❍

Berge
Schnee ist euer Zuhause❍

Dann komm in die Renngruppe!
Wir führen Kinder an den alpi-
nen Skirennsport heran. Viel-
seitiges und altersgerechtes
Training ist uns wichtig. Wich-
tiger als der schnelle Erfolg ist
uns, dass die Kinder Spaß und
Freude am Skisport entwickeln!
Besonders suchen wir die Jahr-

gänge 2016, 2015 und 2014 für
eine neue U6.

Bei Interesse bitte melden bei
Sportwart Ludwig Sinzinger un-
ter 0173 4786633 oder per E-
Mail unter info@skiclub-ffb.de

Alle hoffen, dass so schnell wie
möglich das Training wieder starten
kann. // Foto: Taekwondo

TC FÜRSTENFELDBRUCK:
TENNIS MITTEN IN DER STADT UND DOCH IM GRÜNEN



Sie haben es geschafft! Die in
der Corona-Nachbarschaftshil-
fe zusammengeschlossenen Eh-
renamtlichen haben Mitte No-
vember den Deutschen Nach-
barschaftspreis gewonnen. Die
Stadt gratuliert ganz herzlich zu
dem großen Erfolg und dankt für
das ebenso große Engagement.

Seit Mitte März haben sich mehr
als 1.600 Helfer in rund 7.500 Ar-
beitsstunden in über 2.500 Pro-
jekten engagiert. Lag der Schwer-
punkt anfangs auf Einkaufshil-
fen, Kinderbetreuung für Pfle-
gepersonal oder dem Nähen von
Schutzkleidung, geht die Hilfe
mittlerweile darüber hinaus. So

fungiert inzwischen die Corona-
Nachbarschaftshilfe als erster
Ansprechpartner und niedrige
Eingangsschwelle für unbüro-
kratische Hilfe im Großraum
Fürstenfeldbruck.
Für das Preisgeld in Höhe von
10.000 Euro gibt es bestimmt
eine sinnvolle Verwendung.

Corona-Nachbarschaftshilfe
gewinnt Nachbarschaftspreis 2020

Bewerbung um Auszeichnung
�Blühender Betrieb�

Die Brucker Firma Sykam hat
sich beim Bayerischen Umwelt-
ministerium um die Auszeich-
nung �Blühender Betrieb� be-
worben. Aus diesem Grund fand
auf dem Betriebsgelände des
Unternehmens Am Kugelfang
ein Ortstermin mit einer Vertre-
terin des Ministeriums statt.

Mit der Auszeichnung will das
Umweltministerium Betriebe
dazu animieren, ihre Flächen
blüh- und bienenfreundlich zu ge-
stalten. Dies hilft nicht nur un-
seren Bienen, sondern der ge-
samten Artenvielfalt Bayerns.

Die Prämierung, die dem Unter-
nehmensimage dient und unter
anderem Zusatzpunkte bei öf-
fentlichen Ausschreibungen
bringen kann, ist an eine Reihe
von Voraussetzungen gebun-
den. So müssen etwa mindes-
tens 20 Prozent der Freiflächen
des Firmengeländes naturnah
gestaltet sein, es dürfen keine
chemischen Pflanzenschutz-

mittel verwendet werden und
es müssen Blühflächen über
den Winter ungemäht bleiben,
um Insekten Unterschlupf und
Überwinterungsmöglichkeiten
zu bieten.

Beim Ortstermin zeigte sich die
Vertreterin des Umweltministe-
riums sehr zufrieden mit dem,
was sie bei der Brucker Firma
vorfand. Trotzdem gab sie noch
Anregungen und Tipps für wei-
tere Verbesserungen. Die Vo-
raussetzungen für die Erteilung
des Zertifikats �Blühender Be-
trieb� sah sie aber schon gut er-
füllt.

Firmenchef Karl-Heinz Jansen
war mit dem Ergebnis ebenso zu-
frieden wie Martin Urban, der
Vorsitzende des Brucker Wirt-
schaftsbeirats und Georg Tschar-
ke, der Vorsitzende des Um-
weltbeirats, die dazu beitragen
wollen, auch andere Brucker Fir-
men für die Auszeichnung �Blü-
hender Betrieb� zu begeistern.

Das ist das Kinder-Prinzenpaar der Heimatgilde �Die Brucker�
Außergewöhnliche Zeiten er-
fordern außergewöhnliche Maß-
nahmen�
Aufgrund der aktuellen Vorga-
ben der Regierung zur Be-
kämpfung der Corona-Pande-
mie konnte die diesjährige Prin-
zenpaarproklamation der Hei-
matgilde leider nicht im ge-
wohnten Stil durchgeführt wer-
den. Stattdessen wurde das Kin-
der-Prinzenpaar allen Interes-
sierten pünktlich zu Faschings-
beginn am 11.11. per Video vor-
gestellt.

Die Heimatgilde wird in der Fa-
schingssaison 2020/2021 ver-
treten durch Prinz Noah I. und
Prinzessin Lea I. Die zwölfjähri-
ge Lea ist gebürtige Bruckerin
und geht hier auf die Realschu-
le. Ihre Hobbys sind natürlich
das Tanzen, aber auch das Vol-
tigieren. In der Heimatgilde tanzt
sie bereits seit sechs Jahren. Da-
bei gefällt ihr ganz besonders,
dass sie hier auch gleichzeitig
ihre Freunde treffen kann. Die
Prinzessin hofft auf zumindest
ein paar Auftritte mit ihrem Prin-

zen und ihrer Showtanzgruppe,
den Brucker Kids, um den Zu-
schauern etwas Abwechslung
und Freude in dieser schweren
Zeit bringen zu können.
Prinz Noah Max Saatze, der die-
ses Jahr nach einer zweijähri-
gen Pause wieder bei der Hei-
matgilde eingestiegen ist, ist
ebenfalls zwölf Jahre alt, be-
sucht die 6. Klasse des Graf-
Rasso-Gymnasiums und wohnt
in Emmering. Neben dem Tan-
zen, bei dem ihm am meisten
der gemeinsame Sport in der

Gruppe gefällt, spielt er auch be-
geistert Fußball. Auch er freut
sich sehr auf die kommende
Saison und die Auftritte und
hofft, dass sich die Situation mit
Corona bald bessert.

Wer für eine Veranstaltung im
Fasching 2020/2021 noch eine
abwechslungsreiche Showein-
lage benötigt, wendet sich an
den Gildemeister Daniel Brando
(brando@heimatgilde.de). Die
Showtanzgruppen treten gerne
auch im Freien auf.

// Foto: Corona-Nachbarschaftshilfe

Münchner Familienpass
im Landratsamt erhältlich

Seit Anfang Dezember kann der
Münchner Familienpass im Land-
ratsamt erworben werden. Er
bietet für nur sechs Euro ein
ganzes Jahr lang spannende Un-

ternehmungen und jede Menge
Ermäßigungen für die gesamte
Familie. Der Landkreis bezu-
schusst ihn mit je vier Euro.
Es gibt Führungen durch ver-

schiedene Museen, spannende
Exkursionen in der Natur, Work-
shops, Kreativangebote wie
Buchbinden, Schreinern, Kochen
und vieles mehr. Ob Amper-Raf-
ting-Tour, Ermäßigung für ver-
schiedene Tierparks im Münch-
ner Umland oder freier Eintritt in
ein M-Bad, für jeden ist sicherlich
etwas dabei. Auch Angebote aus
dem Brucker Landkreis sind ver-
treten. Alles unterliegt den aktu-
ellen rechtlichen Bestimmungen
und Maßnahmen aufgrund der
Corona-Pandemie.

Der Familienpass gilt zwölf Mo-
nate und kann im Bürgerservice-
Zentrum des Landratsamtes er-
worben werden. Eine Termin-
vereinbarung unter Telefon 08141
519-999 ist erforderlich.

Erstmals beteiligt sich das Landratsamt Fürstenfeldbruck am Münchner
Familienpass. Julia Möhlmann (Amt für Jugend und Familie), Franziska An-
germaier (Leiterin des Bürgerservice-Zentrums im Landratsamt) und
Landrat Thomas Karmasin stellten ihn Anfang Dezember offiziell vor.

// Foto: Landratsamt FFB

Beim Ortstermin �Blühender Betrieb� (v.li.) Georg Tscharke vom Umwelt-
beirat, Firmenchef Karl-Heinz Jansen, die Vertreterin des Umweltminis-
teriums, Martin Urban vom Wirtschaftsbeirat und Gartenbauer Sebastian
Jergens. // Foto: privat
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Dieses Motto gibt den Musike-
rinnen und Musikern der Stadt-
kapelle Halt und Zusammenhalt
in dieser für uns alle so schwie-
rigen Zeit.

Ein kleiner Rückblick
Als nach dem Frühjahrs-Lock-
down die Biergärten öffneten,
konnten die aus der Not gebore-
nen Stadtkapellen-Ensembles
den Sommer über im Martha-

bräu-Biergarten aufspielen. Dazu
eignete sich perfekt das von der
Mahavi-Group noch vor Corona-
Zeiten errichtete Tanzpodest, auf
dem nun abwechselnd Ensem-
bles aus den Landkreis-Blaska-

pellen mit ihrer Musik für gute
Stimmung sorgten. Stadtkapel-
len-Dirigent Paul Roh berichtet,
die �Tanzlmusi� habe besonderen
Anklang gefunden. Er äußert die
Hoffnung, dass im nächsten
Sommerhalbjahr das Tanzpodest
seinem Namen alle Ehre machen
kann, mit der entsprechenden
musikalischen Begleitung.

Zeit, Danke zu sagen
DerMahavi-Group und den treuen
Fans ist Dank auszusprechen für
die Freude bei Musikern und Zu-
hörern, die den �Urlaub dahoam�
verbrachten, aber ebenso für die
Einnahmen und Spendengaben,
die der Stadtkapelle zukamen.
Der Dank gilt gleichermaßen den
Betreibern des Ameisenstüberls,
auch dort gab es im Biergarten
mehrere Auftritte, die großen An-
klang fanden. Der Bürgerstiftung,
die Auftritte in den Gärten einiger
Pflegeheime finanziell unter-
stützte, ist ebenfalls zu danken.
Den Bewohnern brachte die Mu-
sik große Freude.
In den Ensembles waren insge-
samt rund 30 Musiker aktiv. Ih-
nen ist besonders Danke zu sa-
gen. Durch ihren Einsatz konnte
die Stadtkapelle nicht nur die
Herzen der Menschen erfreuen,
sondern auch im Rahmen der ak-
tuellen gesetzlichen Möglichkei-
ten dringend benötigte Einnah-
men erzielen.

Derzeit Online-Proben
Da aktuell keine Orchesterpro-
ben möglich sind, gibt Paul Roh
dienstags online Musiktheorie-
Unterricht. Davon profitieren alle
Teilnehmenden, nicht nur die Mu-
siker, welche nun während der Co-
rona-Zeit das Musikerleistungs-
abzeichen des Musikbundes ab-
legen wollen. Sieben Mitglieder
des Jugendblasorchesters (JBO)
bereiteten sich so auf die online
stattfindende Praxis-Prüfung An-
fang Dezember vor. Zudem ste-
hen donnerstags online Satzpro-

ben an. Dirigent Roh leitet sie und
stellt fest, dass die einzelnen In-
strumentalisten dadurch musi-
kalisch stärker gefordert sind,
und insbesondere sei das Grup-
pengefühl und der Zusammenhalt
in dieser für alle nicht leichten Zeit
gewachsen ist.

Heuer keine Konzerte mehr
Das JBO mit seinen Ensembles
hofft auf einen Ersatztermin für
das abgesagte Benefizkonzert in
St. Bernhard. Spendenempfän-
ger soll die Brucker Tafel sein.
Dort freut man sich auch jenseits
der Adventszeit über eine Spen-
dengabe. Ebenso ausfallenmuss-
te das schonTradition gewordene
besinnliche Adventskonzert in
der Klosterkirche mit Spenden-
sammlung für �Bürger in Not�.

Musikalischer Adventskalender
Die Stadtkapelle hat sich aber et-
was ganz Besonderes ausge-
dacht, um adventliche Klänge in
die Häuser und Herzen zu sen-
den: 33 Musiker und Musikerin-
nenmachten dabei mit, einenmu-
sikalischen Adventskalender zu
gestalten. Hierzu konnte und
kann man auf Youtube unter
Stadtkapelle Fürstenfeldbruck
jeden Tag ein Türchen öffnen
und sich an der Musik der En-
sembles erfreuen.
Es gibt dort auch einen Spen-
denaufruf zugunsten �Bürger in
Not�.

Ausblick
Es zeichnet sich ab, dass in die-
sem Winter weiterhin keine Or-
chesterproben stattfinden kön-
nen. Dann ist ein Ersatztermin
für das Jahreskonzert zu fin-
den, der rechtzeitig angekün-
digt wird. In der Zwischenzeit
üben die Ensembles neue Zwie-
fache, Dreher, Landler und Wal-
zer ein � ganz nach dem Motto
�Wir geben nicht auf�.

Text: Stadtkapelle Fürstenfeldbruck

Wir geben nicht auf � Musik als Mutmacher

// Fotos + Fotocollage: Stadtkapelle/Corinna Weiler

Chorgemeinschaft:
Gesundheit steht an erster Stelle

Auch wenn sich die Sängerin-
nen und Sänger der Chorge-
meinschaft Fürstenfeldbruck er-
neut in einer verordneten
Zwangspause befinden, war die
Vereinsführung nicht untätig.
Auf Initiative der 1. Vorsitzen-
den Helga Lindner wurde für den
Probenraum ein entsprechend
dimensionierter Luftreiniger an-
geschafft, der die Viren, die beim
Singen in den sogenannten Ae-
rosolen enthalten sein könnten,
unschädlich macht.
Das Gerät entbindet die Chorge-
meinschaft natürlich nicht da-
von, die auch bisher bei den Pro-
ben praktizierten Abstands- und
Hygieneregeln weiterhin penibel
einzuhalten.
Bei allem Engagement und dem
unbändigen Wunsch nach ge-
meinsamem Singen steht die

Verantwortung für die körperli-
che Unversehrtheit der Sänge-
rinnen und Sänger sowie auch ih-
res Dirigenten Hans Peter Pairott
für Helga Lindner an erster Stel-
le. �Außergewöhnliche Zeiten er-
fordern eben auch außerge-
wöhnliche Maßnahmen�, erklärt
sie. Dass die Anschaffung nicht
aus der �Portokasse� des Verei-
nes finanziert werden kann, ver-
steht sich auch angesichts der
Auftrittsausfälle der vergange-
nen Monate fast von selbst.
Deshalb ist der Chor noch auf der
Suche nach Zuwendungen für
den Luftreiniger. Vielleicht würde
sich der eine oder andere Spen-
der zum Beispiel gernemit seiner
Unterschrift oder seinem Logo
auf dem Gerät �verewigen�.
Alles ist möglich, damit der en-
gagierte Gesang in der Chorge-

meinschaft auf keinen Fall ver-
stummen muss � wo Musik
doch nachweislich so unver-
zichtbar und besonders gesund
für Körper und Seele ist.

Helga Lindner, 1. Vorsitzende der
Chorgemeinschaft. // Foto: privat



Nach dem Bundesmeldegesetz (BMG) darf die Meldebehörde einer öffentlich-recht-
lichen Religionsgesellschaft gewisse Daten aus dem Melderegister nach § 42 BMG
übermitteln.
Weiterhin darf die Meldebehörde Melderegisterauskünfte an Parteien, Wählergruppen
und anderen Trägern von Wahlvorschlägen in Zusammenhang mit Wahlen und Ab-
stimmungen unter gewissen Voraussetzung nach § 50 Abs. 1 BMG erteilen.

Sie darf zudem Auskünfte über Alters- und Ehejubiläen gemäß § 50 Abs. 2 BMG er-
teilen und unter den Voraussetzungen des § 50 Abs. 3 BMG auch Auskünfte an Adress-
buchverlage herausgeben. Die übermittelten Daten dürfen nur für die Herausgabe
von Adressbüchern (Adressenverzeichnisse in Buchform) verwendet werden.
Gemäß § 42 Abs. 3 Satz 2 und § 50 Abs. 5 BMG hat jeder betroffene Einwohner das
Recht, der Weitergabe seiner Daten in diesen Fällen zu widersprechen.

Sollte ein entsprechender Sperrvermerk gewünscht werden, ist dies der Meldebehörde
schriftlich oder zur Niederschrift mitzuteilen. Eine bereits in der Vergangenheit be-
antragte Sperre gilt selbstverständlich weiterhin.

Antragsformulare erhalten Sie zu den üblichen Öffnungszeiten im Bürgerbüro der Stadt
Fürstenfeldbruck, Rathaus, Hauptstr. 31, 82256 Fürstenfeldbruck:
Montag, Mittwoch und Freitag von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Dienstag von 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Donnerstag von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr
und von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Bitte beachten Sie die ggf. abweichenden Öffnungszeiten wegen der aktuellen In-
fektionslage im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie.

Hinweis:

Zusätzlich besteht die Möglichkeit über die Homepage der Stadt Fürstenfeldbruck
(Bürgerserviceportal) eine Übermittlungssperre zu beantragen.

Fürstenfeldbruck, den 02.11.2020
Stadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG
Übermittlungssperren für Melderegisterauskünfte in besonderen Fällen und für Datenübermittlungen an öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften

HINWEIS:
� Die Bekanntmachung �Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung Bauge-
nehmigung vom 11.11.2020, (B-2020-51-2) für das Bauvorhaben: Nutzungsän-
derung der Gemeinderäume in einen Interimskindergarten Evang.-Luth. Gnaden-
kirche, Fürstenfeldbruck � Zeitlich befristet bis September 2022 auf dem Grund-
stück Flur-Nr./Flur-Nrn. 981/0 der Gemarkung Fürstenfeldbruck, Lage: Am Sulz-
bogen 18, Martin-Luther-Straße 1� konnte aus Platzgründen leider nicht veröf-
fentlicht werden.

� Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan Nr. 96/2 �Ku-
gelfang West�. Diese hängt bis 13.01.2021 an den städtischen Anschlagtafeln aus.
� Der Lageplan zur Bekanntmachung �Bebauungsplan Nr. G1 �Grüngürtel zwischen
Rothschwaiger Forst und Staatsstraße St 2054� Öffentlichkeitsbeteiligung gem.
§ 4a Abs. 3 BauGB i. V. m. 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 3 Abs. 1
Plansicherungsgesetz (PlanSiG)� konnte aus Platzgründen nicht gedruckt werden.

Alle Bekanntmachungen finden Sie auf der Internetseite der Stadt unter www.fuerstenfeldbruck.de/Rathaus/Bekanntmachungen & Ausschreibungen

Der Stadtrat hat am 27.07.2010 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. G 1 �Grün-
gürtel zwischen Rothschwaiger Forst und Staatsstraße ST 2054� beschlossen. Seit-
dem wurde der Bebauungsplanentwurf mehrfach geändert und es wurden die jeweiligen
Verfahrensschritte nach § 3 Abs.1, § 4 Abs. 1, § 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 und § 4a
Abs. 3 BauGB durchgeführt.
Der Planungs- und Bauausschuss hat in seiner Sitzung am 21.07.2020 den Bebau-
ungsplanentwurf letztmals gebilligt und die Beteiligung der Öffentlichkeit und der
Träger öffentlicher Belange beschlossen.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. G1 erstreckt sich von der Hangkante
zum tertiären Hügelland im Westen, bis zur B 471 im Osten. Im Norden begrenzt die
Staatsstraße St 2054 den Geltungsbereich und im Süden bildet die in den Bayerischen
Staatsforsten liegende imaginäre Kante des im Regionalplan festgelegten Vor-
ranggebietes VR 601 zur Gewinnung von Kies und Sand die Grenze des Umgriffs. In
südlichem Anschluss setzt sich der Rothschwaiger Forst fort (s. nachfolgender La-
geplan).
Ziele des Bebauungsplans Nr. G1 �Grüngürtel zwischen Rothschwaiger Forst und Staats-
straße St 2054� sind unter anderem die Sicherung des Kiesabbaus, die Sicherung des
Grüngürtels, der Schutz des Klimas und die Vermeidung von Nutzungskonflikten.
Der Bebauungsplan Nr. G1 �Grüngürtel zwischen Rothschwaiger Forst und Staatsstraße
St 2054� in der Fassung vom 21.07.2020 sowie der Entwurf der Begründung mit Um-
weltbericht und die nach Einschätzung der Stadt wesentlichen, bereits vorliegenden
Umweltinformationen werden gemäß § 4a Abs. 3 BauGB i. V. m. 3 Abs. 2 BauGB i. V.
m. § 3 Abs. 1 PlanSiG in der Zeit

vom 04.01.2021 bis einschließlich 09.02.2021

auf der Homepage der Stadt Fürstenfeldbruck unter www.fuerstenfeldbruck.de/Bau-
leitplanung veröffentlicht.
Zusätzlich liegen die o.g. Unterlagen im Bauamt (Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck,
Hauptstraße 31, Zi. 214) während der allgemeinen Dienststunden für jedermanns Ein-
sicht öffentlich aus.
Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Ein-
schränkungen. Sollte eine Einsicht vor Ort deshalb nicht möglich sein, werden wir Ih-
nen den Bebauungsplan auf anderem Wege zukommen lassen. Melden Sie sich hier-
für bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung, Hauptstraße 31,
82256 Fürstenfeldbruck) oder per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeldbruck.de) oder
telefonisch unter 08141 281-4200 bei uns. Das gleiche gilt, wenn für Sie eine Einsicht
über die Homepage nicht möglich ist.
Es sind folgende Arten umweltbezogener Informationen verfügbar:

Während der Auslegungsfrist kann jedermann Stellungnahmen zu dem Entwurf abgeben.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei
der Beschlussfassung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben können.

Fürstenfeldbruck, den 9.12.2019
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG
Bebauungsplan Nr. G1 �Grüngürtel zwischen Rothschwaiger Forst und Staatsstraße St 2054�, Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 4a Abs. 3 BauGB i. V. m. 3
Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 3 Abs. 1 Plansicherungsgesetz (PlanSiG)�

SCHUTZGUT ART DER VORHANDENEN INFORMATION

Mensch Umweltbericht (Thema u.a.: Erholung, Jagd)

Arten und Lebensgemeinschaf-
ten, Tiere und Pflanzen

Umweltbericht (Thema u.a.: Wald, Biotop, Wieder-
aufforstung, Artenvielfalt, Ausgleich, spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung); Stellungnahme der Forst-
behörde vom 16.07.2020 (Thema u.a.: Walderhalt)

Geologie und Böden Umweltbericht (Thema u.a.: Abbau, Rekultivierung,
Versiegelung, Bodenschichten)

Klima und Luft Umweltbericht (Thema u.a.: Klimaschutzwald,
Rodung, Staubentwicklung)

Wasser/Wasserwirtschaft Umweltbericht (Thema u.a.: Grundwasseraufschluss,
Schutzgebiete für Wasserversorgung)

Orts- und Landschaftsbild Umweltbericht

Sach- und Kulturgüter Umweltbericht (Thema u.a.: Bodendenkmäler)

Nutzung erneuerbarer
Energien/Energieeinsparung

Umweltbericht

Landschafts- und sonstige Pläne ������

Wechselwirkungen Umweltbericht

Sonstiges Die letzte ordnungsgemäße Beteiligung der
Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange
hat 2012 stattgefunden. Die Inhalte der dort einge-
gangenen Stellungnahmen mit den jeweiligen
Abwägungen liegen den Unterlagen gesammelt
als Information bei.



Seit 1. Juli 2011 ist die allgemeine Wehrpflicht, soweit kein
Spannungs- oder Verteidigungsfall vorliegt, ausgesetzt und in ei-
nen freiwilligen Wehrdienst übergeleitet worden.

Frauen und Männer, die Deutsche im Sinne des Grundge-
setzes sind, können sich nach § 4 Abs. 3 des Wehrpflicht-
gesetzes verpflichten, freiwillig Wehrdienst zu leisten.

Damit das Bundesamt für Personalmanagement der Bundeswehr
(früher Bundesamt für Wehrverwaltung) die Möglichkeit hat,
über den freiwilligen Wehrdienst zu informieren, übermittelt die
Meldebehörde jährlich zum 31. März folgende Daten von Perso-
nen mit deutscher Staatsangehörigkeit, die im nächsten Jahr voll-
jährig werden, an das Bundesamt für Personalmanagement der
Bundeswehr:

� Familiename,
� Vornamen und
� gegenwärtige Anschrift.

Betroffene haben das Recht, der Datenübermittlung zu wider-
sprechen. Der Widerspruch ist an keine Voraussetzung gebunden
und braucht nicht begründet zu werden. Er kann bei der Melde-
behörde (Stadt Fürstenfeldbruck, Bürgerbüro, Hauptstraße 31,
82256 Fürstenfeldbruck) eingelegt werden.

Bitte beachten Sie die ggf. abweichenden Öffnungszeiten wegen
der aktuellen Infektionslage im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie.
Falls der Datenübermittlung nicht widersprochen wurde, werden
die Meldebehörden die genannten Daten weitergeben.

Hinweis:

Die Übermittlungssperre können Sie auch über die Homepage der
Stadt Fürstenfeldbruck � Bürgerserviceportal � beantragen
(www.fuerstenfeldbruck.de).

Fürstenfeldbruck, den 02.11.2020
Stadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat in sei-
ner Sitzung am 28.01.2020 den Bebauungsplan
Nr. 28/3�4 �Für das Gebiet zwischen Augsburger
und Malchinger Straße� als Satzung beschlossen.

Der Bebauungsplans Nr. 28/3-4 �Für das Gebiet
zwischen Augsburger und Malchinger Straße�
ändert einen Teilbereich des Bebauungsplans Nr.
28/3 �Zwischen Augsburger Straße (B2) und Mal-
chinger Straße�.

Der Umgriff umfasst den Geltungsbereich des
�MI 1� des Bebauungsplans Nr. 28/3 �Zwischen
Augsburger Straße (B2) und Malchinger Straße�
und wird wie folgt begrenzt:
Südlich des Umgriffes befindet sich die Augs-
burger Straße. Westlich und nördlich davon liegt
die Habichtstraße. Im Osten befindet sich Wohn-
bebauung (s. Lageplan)

Der Satzungsbeschluss wird hiermit gemäß § 10
Abs. 3 BauGB bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntma-
chung in Kraft und liegt mit Begründung ab Ver-
öffentlichung dieser Bekanntmachung im Rathaus
der Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31 (Rück-
gebäude), Zimmer Nr. 214, während der allge-
meinen Dienststunden öffentlich aus und kann

dort eingesehen werden. Über den Inhalt wird auf
Verlangen Auskunft erteilt.
Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es
derzeit zu verschiedenen Einschränkungen. Soll-
te eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, wer-
den wir Ihnen den Bebauungsplan auf anderem
Wege zukommen lassen. Melden Sie sich hierfür
bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck,
Bauverwaltung, Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck) oder per E-Mail (bauverwaltung@fu-
erstenfeldbruck.de) oder telefonisch unter
08141/281-4200 bei uns.

Der Bebauungsplan ist online unter www.fuers-
tenfeldbruck.de/Bauleitplanung demnächst ab-
rufbar.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verlet-
zung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nrn. 1 � 3 Bau-
gesetzbuch (BauGB) bezeichneten Verfahrens-
und Formvorschriften, eine unter Berücksichti-
gung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Ver-
letzung der Vorschriften über das Verhältnis
des Bebauungsplans und des Flächennutzungs-
plans und nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB be-
achtliche Mängel des Abwägungsvorgangs nur be-
achtlich sind, wenn sie innerhalb eines Jahres ab
dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber der
Stadt Fürstenfeldbruck geltend gemacht wor-
den sind. Der Sachverhalt, der die Verletzung be-
gründet, ist darzulegen.
Auf die Vorschrift des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2
sowie Abs. 4 BauGB über die Entschädigungen
von Festsetzungen des Bebauungsplans oder sei-
ne Durchführung eintretenden Vermögensnach-
teile sowie über die Fälligkeit und das Erlöschen
entsprechender Entschädigungsansprüche wird
hingewiesen.

Fürstenfeldbruck, den 30.11.2020
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan Nr. 28/3�4 �Für das Gebiet
zwischen Augsburger und Malchinger Straße�

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

MITARBEITER (W/M/D)
FÜR DAS STÄDTISCHE FRIEDHOFS- UND BESTATTUNGSWESEN
Aufgabenschwerpunkte
� Allgemeine Friedhofsarbeiten und -pflege
� Grabmacherarbeiten, Beerdigungsdienst und Durch-
führung von Trauerfeiern

� Abholung, Ankleiden, Ein- und Umsargung von Ver-
storbenen

� Winterdienst (Räumen und Streuen auf den Fried-
höfen und den dazugehörigen Verkehrsflächen auch
an Wochenenden)

Ihr Profil
� Führerschein Klasse B ist Voraussetzung (BE wün-
schenswert)

� Einfühlungsvermögen im Umgangmit Hinterbliebenen
� Erfahrung mit handwerklichen Arbeitsmitteln sowie
handwerkliches Können setzen wir voraus.

Unsere Leistungen
� Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgelt-
gruppe 4 bewertet

� Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV
A 35 (bei Vollzeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind) und
einer Friedhofszulage

� Interessante und abwechslungsreiche Aufgabe
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Mitarbeiter (w/m/d) Friedhof� bis zum 27.12.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Für unseren Schülerhort an der Philipp-Weiß-Schule suchen wir zum nächst-
möglichen Zeitpunkt unbefristet

STAATLICH ANERKANNTE ERZIEHER (W/M/D) IM
UMFANG VON 35 WOCHENSTUNDEN BZW. VOLLZEIT
Ihr Profil
� Abgeschlossene Ausbildung als
staatlich anerkannter Erzieher
(w/m/d)

� Freude an der Arbeit mit Kindern
� Einfühlungsvermögen, Teamfä-
higkeit und Verantwortungsbe-
wusstsein

� Kreativität und Flexibilität
� Interkulturelle Kompetenz

Unsere Leistung
� Bezahlung nach TVöD-SuE; die Ein-
gruppierung erfolgt in Entgelt-
gruppe S 8a TVöD-SuE

� Zahlung der Großraumzulage Mün-
chen gemäß öTV A 35 (bei Voll-
zeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind)

� Fortbildungen
� Supervisionen
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmana-
gement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden
Sie diese mit dem Kennwort �Erzieher (w/m/d) Schülerhort an der Philipp-
Weiß-Schule� bis zum 20.12.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachge-
biet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail:
bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei). Weitere Informationen
erhalten Sie von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

BEKANNTMACHUNG
Freiwilliger Wehrdienst � Übermittlung von Daten an das
Bundesamt für Personalmanagement der Bundeswehr



Wir beraten Sie kostenfrei
direkt in Ihren eigenen vier
Wänden.Sieerhaltenbeiuns
individuelle Sicherheitslö-
sungen für jeden Anspruch.
Wir sichern Ihnen bis zu 20%
Zuschuss auf Ihre Investiti-
onssumme zum Einbruch-
schutz durch die KfW Bank.
Sicherheit lohnt sich!

Einbruchschutz
vom Profi!

Konntec Sicherheitssysteme Fürstenfeldbruck
Christian Hussel – fuerstenfeldbruck@konntec.de

Alarmanlagen
Videoüberwachung
Zutrittskontrolle
Fenster-/
Türsicherung

✔
✔
✔
✔

Sofort
Termin

machen !!

08145 / 9 28 29 28✆


